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Internationales Arbeitsamt in Genua
Cine Unterredung mit Albert Thomas .

Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes in Genf , domals noch als wahrscheinlich geltende Vcteiligunz der v

Genosse Albert Thomas , weilte gestern auf der Durch - einigten Staaten bei der bekannten amerikanischen Abnei -

reise von Posen nach London in Berlin . Einem Mitglied gung gegen den Völkerbund , gefährden könnte . Mit einer etwaigen

unserer Redoktion gegenüber setzte er den Zweck seiner Reise Zuziehung des Internationalen Arbeitsamtes als einer technischen

nach Posen auseinander : Veratungsinstanz war er jedoch durchaus einverstanden . Auch

Die Regelung der Invaliden - und Alter - ver - P ° incare und Bonomi hatten nichts dagegen - inzuwenden .

sicherungsfragen ni den von Deutschland an solche Staaten Kürzlich ist auch bekannt geworden , dah das Internat , anale Arbe,ts .

abgetretenen Gebietsteilen , die die gleichen sozialen Einrichtungen noch

nicht besitzen , ist eine äußerst schwierige Aufgabe , zu deren Lösung

es meist der Vermittlung einer unparteiischen Kommission bedarf .

Schon bei der Lösung dieses Problems zwischen Frankreich und

Deutschland in bezug auf die sozialen Einrichtungen in Elsaß -

Lothringen ( Art . 77 des Versailler Friedensvertrages ) wurde

das Internationale Arbeitsamt um feine Vermittlung ersucht .
Damals fanden die darauf bezüglichen Verhandlungen im chaag statt

und führten zu einem für beide Teile befriedigenden Ergebnis .

Neuerdings haben sich gewisse Schwierigkeiten zwischen Deutsch¬

land und Polen bei der Behandlung der gleichen Angelegenheit

für die abgetrennten Teile Posens und Westprcußens ergeben und

wiederum wurde das International « Arbeitsamt beauftragt , eine un »

parteiische Kommission von Sachverständigen zu ernennen . Diese

Kommission besteht aus einem Schweizer , Christian Moser , einem

Schweden . L i n d st e d t, und einem Italiener , dem früheren Arbeits -

Minister im zweiten Kabinett Nitti , A b b i a t e. Alle drei sind her -

vorragende Kenner dieser sozialen Einrichtungen . Ich bin nun nach

Posen gefahren , weil meine Anwesenheit für die Regelung ver -

schiedener technischer Einzelheiten gewünscht wurde . Es sind noch
'

nicht alle Schwierigkeiten behoben , aber es sind erhebliche Fortschritte

erzielt worden und die Verhandlungen werden im Monat April in

Rürnber - g fortgesetzt werden , wo die Vertreter beider Regierun -

gen mit weiterem statistischen und sonstigem Material erscheinen und

mit der Kommission des Arbeitsamtes weiter beraten werden . Im

Mai soll sodann in einer Schluhberatung , die in Genf stattfinden

soll , diese schwierige Angelegenheit endgültig geregelt werden .

Das Gespräch wandte sich dann der Frage der M i r t w i r -

kung des Internationaltn Arbeitsamtes an

der ' Wiederaufbaukonferenz von Genua zu .
Auf die Frage , worin die Beteiligung des Arbeitsamtes be -

stehen würde , antwortete Genosse Thomas wie folgt :

Nach dem Beschluß des Obersten Notes in Cannes , eine Wieder -

oufbaukonforenz in Genua einzuberufen , beschloß der D e r w o l -

tungsrat des Internationalen Arbeitsamtes in seiner letzten

Tagung in Genf seine Mitwirkung anzubieten und beauftragte mich .

nach London , Paris und Rom zu fahren , um dort die offizielle Ein -

ladung des Internationalen Arbeitsamtes zu erwirken . Der eng -
tische Premierminister Lloyd George , mit dem ich zuerst dar -

amt ebenso wie die technischen Kommissionen des Bölkerbundes

offiziell aufgefordert werden , Delegierte nach Genua zu ent -

senden und ihre Dokumentation für die Arbeiten der Konferenz zur
Dersügung zu stellen .

Das Internationale Arbeitsamt hat nun im Laufe seines bis -

herigen Bestehens sehr umfangreiches statistisches und

wissenschaftliches Material gesammelt , einmal über die

Produktion in den verschiedenen Ländern Europas — wir be¬

sitzen solche Angaben über vierzehn der wichtigsten Länder — ferner
über die gesetzgeberischen und volkswirtschaftlichen Verhältnisse in

Sowjetrußland und endlich über die Arbeits oerhält -

nisse und die Arbeitslosi gleit in Europa . Es ist wohl an -

zunehmen , daß eine Wiederausbaukonferenz zur positiven Arbeits «

leistung eine solche Dokumentation nicht wird entbehren können .

Es könnte aber auch sein , daß die Tätigkeit des Internationalen
Arbeitsamtes in Genua sich darüber hinaus erstreckt , falls von irgend -
einer Seite den Regierungen Dorschläge unterbreitet würden , deren

soziale Rückwirkungen einer besonderen Erläuterung bedürfen . So

hatte die Brüsseler Internationale Finanzkonfercnz im Dezember
1920 u. o. die Einstellung der Arbeitslosenunter¬
stützungen als für die Gisundang der europäischen Finanzen un -

eriählich bezeichnet , ohne sich dessen bewußt zu sein , welche unge -
Heuren sozialen Erschütterungen eine derartige Maß -

nähme zur Folge gehabt hätte . Es wird die Ausgabe des Internatio -
nalen Arbeitsamtes sein , gegebenenfalls vor solchen die Lebens -

interesfen der Arbeiterklasse und damit letzten Endes
die gesamte Produktion gefährdenden Maßnahmen zu warnen . An

einem solchen Eingreisen wären nicht nur die Arbeiter , sondern

übrigens auch die Arbeitgeber interessiert , die ja bekanntlich eben -

falls im Internationalen Arbeitsamt osriretm sind .

Auf die Frage , wie er die allgemeinen Aussichten von
Genua beurteile , erwiderte Thomas , daß man zwar über die

positiven Erfolge eine Boraussage wohl noch nicht wagen
könne , dc. tz man aber zumindest einen starken morali -

schen Fortschritt von dieser Konferenz erwarten dürfe .

Ratbcnaus Vorbereitungen für Genua .

Wie die TU erfährt , wird Dr . R a t h e n a u in der nächsten
Kabinettssitzung sein Programm für die Konferenz von Genua vor -

bringen . Es ist anzunehmen , daß von diesem Zeitpunkt ab alle
über sprach , war grundsätzlich mit dem Gedanken einverstanden , hatte Vorarbeiten für die Konferenz , die bisher von den einzelnen
jedoch das Bedenken , daß eine solche Aufforderung an eine Ressorts durchgeführt worden sind , in seiner chand tonzentriert
Institution , die indirekt mit dem Völkerbund zusammenhängt , die werden .

Amerika verläßt üen l�hein .
7v a s h t o g l o u , 20. ZNärz . ( Reuter . ) ver Staatssekrekär für

das Kriegswesen Weeks ha ! heule angcordnck . daß alle zurzeit am

Rheine befindlichen amerikanischen Truppen bis zum 1. 3uli

zurückgezogen werden sollen .

�eiu ' n gegen öen Moskauer Prozeß�
Dem in Berlin erscheinenden . Solos Rofsij " wird aus Moskau

gemeldet , daß den Vertretern des Brosesiionaloerbandes von dem

Allrusiischen Erekutivkomitc « gestattet wurde , Einblick in das Allen -

Material gegen die verhosteten Sozialrevolutionäre zu nehmen . Augen -

bllckllch findet das verhör der Rückwanderer statt . Lenin steht auf
feilen de » Zustizkommissarials , das bereit ist . die W e i k e r s ü h -

rungdesprozesscsauf später zuvcrtagen .
* 0

Wie . Golos Rosiij " aus Rom gemeldet wird , protestiert die ita -

lienische Presse energisch gegen den Moskauer Prozeß gegen die Co -

zialrevolutionäre . Zwei von E e r r a t i veröffentlichte Briefe haben

einen großen Eindruck gemacht . Das Organ der sozialdemokratischen

Partei , . Avanti " . sordert eine Sistierung des Prozesses .

Polens Schulprogramm für Gberfchleßen .
Ueber die polnischen Schu ' pläne für Oberschlesien wird folgendes

bekannt :
1. Nach der Uebernahm « durch die Polen haben die Schulen

in Polnisch - Oberschlesien 2 Monate Ferien . In dieser Zeit

erfolgt die völlige Neuorganisation .
S. Der Vorsitzende des polnischen Lehrervcreins ist mit der

Gründung einer Genossenschaft beauftragt , die den Ver -

kauf der Lehrmittel übernehmen soll .
2. Jeder Lehrer unter tö Jahren hat cine Prüfung in

der polnischen Sprache abzulegen und zwar nach zwei

Jahren für die Unterstufen , nach zwei weiteren Jahren

für die Mittelstufe und nach fünf Iahren für die Oberstufe .

Das Programm öer französischen Sozialisien
Die Gruppe der rechtsstehenden Sozialdemokraten Frankreichs

hat gestern ihren Iahreskongreß abgehalten und in einer Ent -

schließung ihren Willen zum Ausdruck gebracht , an der B e r -

einigung aller Kräfte des Sozialismus unter dem

Vorbehalt mitzuarbeiten , daß die Grundsätze der Autonomie
der nationalen Parteien gewahrt werden . Der Kongreß
hat auch den Wunsch ausgesprochen , es möge eine Wiedervereini -

gung mit der sozialistischen Partei erfolgen .

Jafcisienrazzia in Italien .
Rom , 20 . Mörz . ( TU. ) Gestern sind im ganzen Lande auf Be -

fehl des Ministers des Innern wegen Landfriedensbruch
ungefähr 800 Fascisten verhaftet und dem Strafgericht ein -

geliefert worden . Gegen weitere 1000 wurde Straf -
o n t r a g gestellt . Sie wurden jedoch auf freiem Fuß gelassen , weil

sie geringer Vergehen bezichtigt sind .
»

Malland . 20. März . EP . In den chäfen von Neapel , Spezia
und Genua dauert der Streit fort . Die Regierungsvertrcter streben
eine Einiaung an und suchen die Kohlenversorgung der Schiffe zu
sichern . Die Arbeitsgemeinschaft der Fascisten wurde von den
Slreikenden am Ausladen der Schiffe verhindert .

Velen gegen Völ ' - rbund und Schiedsgericht . Di « polnische Re -
gierunq beantwortete den Vorschlag Litauens , die Frage der Rechts -
oültigkeit des Vertrages von Suwalki dem internationalen
Gerichtshof zu unterbreiten , ablehnend , da sie den Streit i
auf Grund des Defchlusies des Sejms , das Wilnaer Gebiet Polen !
einzuverleiben , a ! » erledigt betrachtet !

tvlix viaz grttorbcn . Nach einer Meldung des „ New Port -
Gerald " aus New Park ist der mepikanisch « General Felix D i a z

'

a e st o r b e n. Es Handel : sich nicht um den Reffen des ebcmaligen j
Präsidenten der Republik , sondern um den General , der die R e - �
volution gegen Caranza schürte und den amerikanischen \
Ingenieur Whiteford tötete . _ _ _ __ _ _ � � t �

»

Rußland und Genf .
Erinnerung an die Bölkcrbundtagnng IVÄl .

Von Reinhard Strecker .

Mit Schaudern lesen wir die Berichte aus Rußland !
Millionen verhungernder Menschen ! Aus «
sterbende Dörfer , Städte , Provinzen ! Trotz all unserer eigenen
Not und Sorge , die uns gegen vieles abgestumpft Hot . will es
uns das Herz zerreißen . Das Wimmern der Kinder , denen die
letzten Lumpen vom erfrorenen Körpcrchen fallen und das Blut
aus Mund und Augen läuft — Menschen des 20 . Jahr -
Hunderts , in Europa , von uns in einem Tage mit der Eisen -
bahn erreichbar , die wieder zu Kannibalen Vierden — Massen¬
gräber , die sich mit Leichen füllen , wie nach den grausamsten
Schlachten — es ist entsetzlich ! Folgen des Krieges ? Nein !
Folgen der Weltpolitik nach d- e- m Kriege ! Sie wären nicht
unvermeidlich gewesen , wenn die Menschheit andere Staats -
männer hätte . Diese sind die Mörder ! Sprechen wir
es rückhaltlos aus , im vollsten Bewußtsein der Schwere des
Borwurfs : Die Mörder nicht von Tausenden , nicht von
Hunderttausenden , sondern von Millionen ! Elegante , höfliche .
gebildete Staatsmänner , die miteinander in den vornehmsten
formen in Gens über die russische Frage konferieren und sich
bei Tagegeldern von 7V bis 100 Schweizer Franken zu keiner
Hilfe für die Hungernden in Rußland entschließen konnten .
Es sind dieselben , die sich zu Richtern auswarfen über deutsche
Kriegsgreuel . Wann wird der Richter kommen über ihre
Frieoensgreuel ?

Diese ganze herzzerreißend - Tragödie des heuligen Ruß -
land wurde vorausgesagt in einem Augenblick , wo man noch
mit Leichtigkeit hätte helfen können — jawohl , mit

Leichtigkeit ! Sie wurde vorausgesagt an einer Stelle , wo man
wenn irgendwo die Mittel in der kürzesten Zeit hätte mobil
machen können ! Sic wurde vorausgesagt von einem Manne ,
der den Willen und die Kraft hatte , die Hilfe zu organisieren .
Ich denke an Nansen , wie er vor dem Völkerbunde stand !
Diese Genfer Erinnerungen werden jetzt wieder in mir wach ,
da die Berichte aus Rußland die schauerliche Bestätigung aller
seiner Boraussagen bringen .

Es war der erste starke Eindruck üi ' Gens , als Nansen
uns Iourmaliften empfing . Damit wurde sozusagen unsere
Arbeit eröffnet . Welches heiße Mitgefühl sprach aus seinem
leidenschaftlichen Temperament , welcher starke Wille am
seinem Gesicht , welche reichen Erfahrungen aus seinen klugen
Worten und Berechnungen . Bon dieser ersten Begegnung an
siel einem der große Mann mit seinem charaktervollen Kopf
und den blitzenden Augen immer wieder auf , wo er sich sehen
ließ . Aus ihm sprach die Angst und die Unruhe der Millionen ,
für die er zu bitten gekommen war . Selten , duß man ihn
sitzen sah . Immer war er in Bewegung , bold vor dem Redner -
pult , bald von einer Delegation zur anderen gehend , und um
verständnisvolle Mitarbeit werbend . Und wer noch ein Herz
im Leibe spürte , der fühlte sich alsbald angesteckt von dieser
Unruhe , von dieser Angst um Millionen Mitmenschen , von
diesem leidenschaftlichen Verlangen zu helfen .

Aber die Staatsmänner des Völkerbundes hatten kein
Herz , wenigstens nicht diejenigen , die hinter den Kulissen der
Bollversammlungen die eigentlichen Entscheidungen schon vor
den theatralischen Diskussionen trafen . Die Vollversammlunq
wußte Nansen hinzureißen , sie war erschüttert , sie gab ihrer
Erschütterung durch leidenschaftlichen Beifall Ausdruck . Aber
die Entscheidung war längst gefallen . Frankreich und
England waren nicht bereit , offizielle Kre -
dite für Rußland mobil zu machen . Nansen stand
vor den verantwortlichen Staatsmännern wie das wachge -
wordene Weltgewijsen , wie etwa einmal ein Luther vor dem
Reichstag . Der Völkerbund hätte die Gelegenheit zu ebner
großen Tat gehabt , zu einer vertrauenwerbenden Tat , zu einer
Tot , die einen neuen Geist in der Welt hätte wachrufen können .
Aber die Gelegenheit wurde versäumt . Das Weltaewissen
wurde nicht gehört . »

Von jenem ersten Journolistenempfang an gab es vielerlei

Aussprachen , Berichte und Kommissionssitzungen über die

russische Frage . Der Schlußakt spielte am Freitag , den
3V. September in der Vollversammlung . Für die (i. Kom -

Mission erstattete der Schweizer M o t t a den Bericht . Vor
der Weigerung der maßgebenden Regierungen hatte die Kom -

Mission kapitulieren müssen . Es war ihr nichts geblieben , als
der Vorschlag einer neuen Konferenz in Brüsiel
sowie ein Avpell an die äfsentliche Meinung und an di - pri -
o a t e n philantropischen Orgakiisatimien . Als sich Nansen
erhob , war es als ob seine Worte die ganze Menschheit hätten

erschüttern sollen . Aber den Kommissionsbcricht und die vor -

her gefaßten Entscheidungen der Regierungen erschütterten sie
nicht . Hölderlin sprach einmal von Fichte als den Titanen , der

für die Menschheit kämpfe . Auch in Genf kämpfte ein solcher
Titan , — aber vergeblich !

„ Ich bin enttäuscht " , sagte er . „ der Avpell an die öfsent -

liche Meinung ist nicht nötig , denn den spricht der russisch «
. ftunger lauter und vornehmlicher aus als der Völkerbund . Die

Regierungen haben die Hilfe abgelehnt . Siehabcndamit
2v oder 30 Millionen Menschen zum Tode ver -



urteilt , llnd dabei ist asses , was dieses Menschen nötig

haben , in ein paar hundert Kilometer Entfernung zu finden .
'

Im Schoß « der Kommission hat man gegen die Ab -

machungen Nansens mit der Sowjetregisrung nicht einen

einzigen ernsthaften Einwand erhoben . Mit fünf Millionen

Pfund Sterling wäre die schlimmste Gefahr behoben , philan -
tropische Privatorganisationen können das nicht leisten .

Eine geheime Zentrale mit politischen Hinter -
gedanken schien gegen Nansen zu arbeiten . Es sind Gegner
der Sowjetregierung in allen möglichen Ländern . Lord
Robert Cecil bestätigte das später in der Diskussion . Diele
niederträchtige Propagandazentrale wir kennen ja die
Macht der Presfepropaganda aus dem Weltkriege ! scheute
selbst davor nicht zurück , Nansen polttisch - nationalistische und

persönljch - egoistifche Motive anzudichten . Demgegenüber steht
gewissermaßen im Lapidarstil verfaßt di « Frag ? Nansens an
die Vollversammlung : „Ist irgendein Mitglied dieser Per -

sammlung bereit , zu sagen , er wolle lieber 20 Missionen
Menschen verhungern lassen als der Sowjetregieruna zu
helfen ? " Die Antwort gab später in der Diskussion der Serbe

Spalaikooitch . Er war tatsächlich bereit dazu . Nansen
ober stellte in einer Rede fest , was für jeden denkenden
Maischen selbstverständlich ist : „ Man kann keinem fremden
Volke Hilfe bringen , ohne irgendein Uebereinkommen mit der
bei ihm tatsächlich bestehenden Regierung . " Vertröstung auf
eine neue Konferenz ? Die Hilfe wird zu spät kommen !
„ Kanada hat dieses Jahr eine so gute Ernte produziert , daß
es dreimal die nötige Quantität ausführen könnte , um der
Hungersnot vorzubeugen . In den Vereinigten
Staaten verfault der Ueberfluß der Getreidevorräte aus
Mangel an Käufern . In Argentinien dient der Ueber -

fluß des Malsporrats zurHeizungderLokomotiven . "
Diese Bilder stellt Nansen dem russischen Elend gegenüber :
„ Die Regierungen sagen , sie könnten keine fünf Millionen

Pfund Sterling aufbringen ? Nicht die Hälfte des Preises ,
eines ihrer großen Kriegsschiffe ? Nun gut , so mögen sie das
offen eingestehen , aber nicht Kommissionen und Konserenzen
zusammenrufen und Tag für Tag diskutieren , während ein

ganzes Volk Hunger ? stirbt ! "
Nansen schloß mit folgenden Worten : „ Bald werden die

Flüsse Rußlands gefroren sein , bald werden alle Transporte
durch den gefrorenen Schnee aufgeholten fein . Wollen wir

wirklich dem Winter gestatten , diese Millionen Stimmen für
immer zum Schweigen zu bringen , die uns um Hille anrufen ?
Noch ist es Zeit , aber es bleibt ruckt viel Zeit mehr . Stellen
Sie sich doch vor , was geschehen wird , wenn der russische Winter
sein Regiment etabliert und überlegen Sie , was der Nahrungs -
mangel bedeutet , wenn eine ganze Bevölkerung in trostlosen
Gebieten auf der Suche nach Nahrungsmitteln umherirrt :
Männer , Frauen , Kinder werden zu Tausenden auf den weiten

gefrorenen Gefilden Rußlands tot hinsinken . Stellen Sie sich
das Entsetzliche dieses Ereignisses vor ! Wenn Sie jemals
aewußl haben , was es heißt , den Hunger und die schreckliche
Macht des Winters zu bekämpfen , dann werden Sie begreifen ,
was bald geschehen wird . Ich bin überzeugt . Sie können dann
nicht gleichgültig bleiben , Sie können dann nicht kalt antworten ,
daß Sie bedauerten , nichts tun zu können . Im Namen der
Menschheit , im Namen von allem , was es Edles und Helliges
in uns gibt , beschwöre ich Sie , die Sie doch auch Frauen und
Kinder zu Hause haben , sich Frauen und Kinder verhungernd
vorzustelleinl So appelliere ich von dieser Tribüne aus an die
Völker Europas , an die ganze Welt , daß sie Hilf « bewilligen .
Beeilen Sie sich zu handeln , bevor es zu spät ist , um zu be -
reuen ! "

Was nutzte der gewaltige eruptive Beifall , der dieser Rede

folgte , da doch die Tat ausblieb ? Ein Perser trat auf . ein

Mohammedaner , und erklärte für sein Volk die Bereit -

schaft , der christlichen Welt zu helfen ! Aber die . christlichen
Völker blieben bei ihren papiernen Resolutionen und Dekla -
rationen . Ein Dank an Nansen , ein Dank an den Papst , gute

Wünsche für das Gelingen des Wertes — wozu sollte das alles

potsöamer Klno - Gffenflve .
Di « deutschen Monarchisten haben endlich ihren Film . In den

Achtspieltheatern des Berliner Westens toben fette Schieber b « lm
Anblick des gefilmten Gamoschendrjlls vor Wonne , lassen den Doorner
Deserteur hochleben , brüllen die Wonnegan » und klatschen bei jeder
Bclegenheit , die das Machwerk bietet , so lange ihre von keiner Arbeit

aeschwielten Handflächen , bis ihnen der Schweiß über das Gehirn
tauft , auf dem sie sitzen . Diese Pöbelexzesse wiederholen sich so regel -
mkßig , daß die Aosicht des ganzen von einem Ungarn aufgezogenen
Hohenzollernrummels felbst den Lefern de » „Lokal - Anzeigers " nicht
mehr verborgen fein kann : der Film „ Fridericus Rex " ist
ein unverkennbarer Bor stoß gegen dt » Republik .
eine drei st e Provokation der republikanischen
Bevölkerung !

Die Person des einzigen Hohenzollern , der etwa » getaugt hat ,
kann bei der Würdigung des monarchistischen Propagandasilm » au »
dem Spiel » gelassen werden , er ist bei der politischen Lelchenver -
wertung , dle mit ihm getrieben wird , so schlecht weggekommen ,
daß «r unser Mitleid verdient : er war schon mehr al » dieser Frtdericu »
Fex von Gebühr u. Cseröpy . Ebensowenig interessiert e» in diesem
Zusariimenhange , daß die Handlung geschickt gefügt , die Photographie
teilweise ausgezeichnet ist . Wichtig ist , was der Film b e a v s i ch -
t i g t und wer dahintersteckt . Den Zeugen einer der Vorführungen
im Kursürstendammoiert «! Ist das ganz klar , wenn ihnen von der
Leinwand die Wort entgegenlcuchten : „ Fridericus Rex , dein Deutsch .
land ruft dich ! " , auch felbst dann , wenn der Hurramob , der ziemlich
vollzählig den Krieg überlebt », nicht so laut übersetzen würde : „ Wir
wollen Kaiser Wilhelm wiederhaben ! " Ein Blick hinter die Kulissen
dieser Spekulation auf die Dummheit de » deutschen Lölkes läßt noch
andere Zusammenhänge erkennen . Di « gleichen Potsdamer Offi -
ziere , die sonst das Filmen von Schlössern und historischen Gebäuden
unerhört finden , stellen sich der „ jüdischen " Filmindustrie ol » Sta »
tisten zur Verfügung , und die Frage an Herrn Cfer�py - Ungarn , wer
mi Geldgebern hinter seinem Coup steht , dürfte diesem Urpreußen
hoffentlich nicht peinlich sein . Wir zweifeln auch nicht an der Fähig .
lieit von Geschäftsleuten , «inen ebenlo zugkräftigen „ linken " Film
zu schreiben , wenn die Zahlkräftigkeit der Linken , was vorläufig
ausgeschlossen ist , dl « Oberhand gewänne wa , wir verhindern
wollen , ist die Gefahr , daß die breit « » republikanischen
Massen di « Taschen Cserepys und seiner Hinter »
Männer füllen helfen .

Dies » Massen besuchen zu einem großen Teil die Unzahl her
Lichtspieltheater in den Vorstädten und der Provinz , Ihnen muß
gesagt werden , daß ihr Geld zu gut und das Fndcricus - Fex , Unter ,
nehmen zu dumm ist , als daß sie sich diese Verhöhung ihrer An »
fchauungen , diese Provokation Potsdam - Ungarn » ruhig gefallen
lnsi ' en dürften . Hier hilft nur , nachdem die sonst überempfindlich «
Zensur versagt hat . der Boykott !

Wir fordern di « Arbeiter und Arbeiterblätter auf , nicht nur da »
für zu sorgen , daß di « Borführungen dlese » monarchistischen Film »
öemUden werden , wir ermahnen sie , auf die von ihnen abhängigen
Theaterbesitzer den stärksten Druck ouezuüben . ihre proletarisch «
Kundschaft nickt durch die Zumutung zu reizen , auf die Kugelauaen
Fridericus Gebühr » und den zum . . . Ueberdruß bekannten Parade »
marsch blaublütiger Statisten hereinzusallea .

helfen ? Eins Resolution kag vor , dle lautet : „ Die Derfarnm -

lung ist zwar ungenügend informiert über di « Motive der

Sowjetregierung , und über die Bedingungen , unter denen sie
funktioniert , sie ist aber trotzdem der Meinung , daß Dr . Nan -

sens Erfolg bei der Heimführung der Kriegsgefangenen ein

gutes Vorzeichen für das Hilfswerk bedeutet . "

Aber aus der Tatsache derheimgeführten400000
Kriegsgefangenen ein « praktische Folgerung im Sinne

Nansens zu ziehen , dazu rafft man sich nicht auf . Senator

Lafontaine , der Belgier , nennt den Völkerbund „ den

Repräsentanten der Menschheit " und schlägt eine Resolution

vor , die den dringenden Wunsch nach offizieller Hilfe ausspricht .
Er zieht sie wieder zurück , da ihm gesagt wird , sie habe nicht
„ den diskreten Ton (\ ), der dem Bälkerbunde «nt -

spricht ! " Warum nicht ? Weil man mit Mühe aus den Bor -

schlügen der Kommission die serbische Forderung nach einer

Verurteilung des Sowjetregiments gestrichen hotte . Man

fürchtete das Gleichgewicht sofort wieder zu verlieren und die

serbische Forderung neu zu beleben , wenn man das Berlangen

nach Hilfe stärker unterstrich . Lord Robert Cecll , der Ver¬

treter Afrikas , sprach , als ob feine Worte in Fesseln geschlagen
wären . Er stellt fest , daß der Völkerbund an sich durchaus

kompetent wäre , um die Hilfsaktion in die Hand zu nehmen .
Di « Kommission habe sich nur deshalb aus den ablehnenden
Standpunkt stellen müssen , well gewisse Regierungen von

Kreditbewilligung nichts wissen wollten . Welche Regierungen
sind denn aber eigentlich „ der " Völkerbund ? Und wie würde

wohl die Entscheidung ausgefallen sein , wenn man statt der

Regierungen die Völker selbst gefragt hätte ? „ Ich tadele die

Regierungen nicht, " sagt Lord E e c i l , „ aber jeder muß ihre

Entscheidung bedauern . Das öffentliche Interesse jedes Landes

ist bei dieser Sache ein vitales . Es ist nickt nur « ine Frag «
der Humanität , es ist auch eine wirtschaftliche Frag « , die nach
sich zieht den Verlust des russischen Marktes und die Aus -

Wanderung großer Massen aus Rußland . Es ist auch eine

politische Frage . Die Arbeiter der ganzen Welt werden

glauben , daß der Völkerbund nur deshalb nicht , hilft , weil er

die russisch « Arbeiterregierung nicht unterstützen will . " Das

waren scharfe Argumente , aber nachdem ihnen der Redner

selbst die Spitze abgebrochen hatte , weil er die Regierungen
„nicht tadeln wollte " , konnten sie nicht wirkem Von dem Fran -
zosen H a n o t a u x wurden noch ein paar nichtssagende
Phrasen über den Segen der choritativen Organisationen
und über die Würde des Völkerbundes gemacht . Er „beglück -
wünscht den Völkerbund , zusammenarbeiten zu können mit

einem Manne wie Dr . Nansen und der Völkerbundrat wird

nach seiner Meinung so aufmerksam und tätig sein , als ihm
das möglich sein wird " . Wie oft habe ich dieses Beglück -
wünschen in Genf mit anhören müssen , wenn es sich z. B. um

so „glückliche " Lösungen handelte wie die der vanztyer Frage
oder die des Saargebiets , oder die der Abstimmung rn Eupen -
Malmedy usw . Abschließend sagte Motta : „ Was Nansen
betrifft , kann er sich sagen , daß seine bewundernswerten Worte

von der höchsten aller Tribünen aus nicht auf unfruchtbaren
Boden fallen werden . Wenn er in Rußland am Werke sein
wird , wird er sich sagen können , daß er begleitet ist vom

tätigen Mitleid der ganzen Welt . "

Wir glauben , daß Nansen ebenso wie wir selbst sich eher
das Gegenteil hiervon sagen wird , mindestens in bezug
auf das Stück Welt , das der Völkerbund repräsenti «rt .

Da , lleberallerungsgeseh auch fürs Reich . VI « Genossen Stein -

topf und Bender haben im Reichstage eine Anfrage eingebrocht , die
von der Regierung Auskunft oerlangt , ob sie bereit ist , das preußisch «
Ueberalterungsgesetz tZwangspensionierung der über SS Jahr « alten
Beamten ) auch auf die Reichsbeamten auszudehnen , nachdem das
Reichsgericht das preußische Gesetz als Zu Recht bestehend anerkannt
hat . Bei einer verneinenden Antwort der Regierung ist zu erwarten ,
daß die sozialdemokratische Reichstagsfraktion einen entsprechenden
Gesetzentwurf als Initiativantrag einbringen wird .

Konzert der „ Harmonie " . Mit einem MSnnerchor ist es wie mit
einem Einzelmenschen . Manchmal geht es überraschend vorwärts ,
manchmal langsam , manchmal gar nicht . Di « Fortschritte wollen erst
„ verdaut " werden . In diesem letzten Stadium scheint sich di «
Charlottenburger . Harmonie " zu befinden . Der richtig «
Zug , den ich noch der vorjährigen sehr guten Einführung erwartet
hatte , ist noch nicht ganz da . Alle » korrekt und gut vorbereitet , aber
der freier « Rhythmus , die schöne quellende Melodieführung fehlt .
Von den wuchtigeren Liedern entsprach nur di « gewaltige „ Waldes -
nacht " von Uthmann höheren Ansprüchen . Dos war wirklich Schwer .
terweih ». Je mehr es dem lustigen , allbegehrten Programm zuging .
desto mehr kam endlich der freie Schwung , da » Mitreißende . Der
Dirigent Max Schaarschmidt scheint ein vorsichtiger zu sein .
Jedenfalls besser , als schon nach so kurzer Zeit gleißen und glänzen
zu wollen . Das Lambinon - Ouartett bereitete dazwischen
einem sehr andächtigen Publikum hell « Sonntagssreude . tt . Xl.

In der hauvlversammlung de , Schutzverbandes Deutscher
Schrlstslever vom IS . März , die au » allen Teilen Deutschland » de -
schickt war , wurde Dr . Karl B u l ck e zum 1. , Dr . Theodor
h « u ß zum 2. Vorsitzenden gewählt . Unter mehreren Anträgen
dürfte der des Gaues Layern auf die Einsetzung besonderer
Spruchkammern für Literoturprozesse al » der de »
deutendst « zu bezeichnen sein . Allgemeine Zustimmung erwarb sich
die Anregung des Vertreter » von Königsberg , dem durch Isolierung
und Abwanderung bedrohtes deutsche » Geistesleben in
Ostpreußen wie auch in M e m e l durch ein » vorbeugende Aktion
zu Hilfe zu kommen . Schon während der Versammlung hat Dr .
Heinrich Braun aus den Erträgen der Schriften feine » im
Kriege gefallenen Sohnes Otto Braun einen ansehnlichen Beitrog
zur Verfügung gestellt , der gewiß auch weitere Kreise , nicht zuletzt
di « Regierungen an eine hohe kulturelle und nationale Verpflichtung
erinnern wird .

„ Die abgelehnte MMonenspende " . Bon Herrn v. Bode geht
un » folgende Berichtigung zu , deren Aufnahme aus Grund des

Pressegesetzes verlangt wird :

In Nr . IIS vom 11. März 1922 haben Sie unter der Ueber »
schrifl „ Die abgelehnte Millionenspende " eine Notiz gebracht , in

welcher behauptet wird , das Ministerium für Wissenschaft , Kunst
und DoUsbildung habe die Annahme der Schenkung abgelehnt ,
weil ich u. a. die Bedingung daran geknüpft HSU« , daß mir » in
Einfluß auf die Berliner M u s e u m s v er w al tu n g
eingeräumt würde . Das ist unrichtig . Die von mir qe .
stellten Bedingungen beziehen sich ausschließlich auf die Ausfüh ,
rung und Verwendung des Dahlemer Museumsbaue » . In ihnen
wird von mir mit keinem Wort — auch nicht andeutungsweise —
Einräumung eines Einflüsse , auf di » Berliner Museum » ,
Verwaltung gefordert .

Wir beholten uns vor , auf dl « Angelegenheit noch einmal
zurückzukommen . Inzwischen geht die Nachricht durch die Presse ,
daß der Kultusminister die Leitung der Museums -
bautommission übernommen hob «. Borsitzender dieser
Kommission war bishe ? Herr v. Bode . Es wäre interessant zu
erfahren , welche Gründe den Minister zu dieser gerade im geqen -
wärtigen Moment Aussehen erregenden Maßnahm « veranlaßt haben .

Schlesien unü Preußen .
Auf der Breslauer Messe hat der preußisch « Minister -

Präsident Genosse Otto Braun eine Rede gehalten , deren

entscheidenden Teil über das Berfjältnis Schlesiens zu Preußen
wir im gestrigen Abendblatt wiedergegeben haben . Die

„Voss . Ztg . " tadelt nun heftig das scharfe Eintreten des preu -

ßischcn Ministerpräsidenten für die Einheit Preußens und

meint , daß dies eine sehr heftige Gegenströmung zugunsten der

oberschlesischen Autonomiebestrebungen hervorrufen werde .

Tatsächlich stehen die Dinge so: Oberschlesien ist vor der

Abstimmung dos Recht , einen eigenen Bundesstaat im Rahmen

des Reiches zu bilden , zugestanden worden . Dieses Recht gilt
unbestreitbar auch für den Teil Obcrschlesiens . der nach dem

Genfer Spruch bei Deutschland verbleibt , es kann aber nur

durch den freien Willen der deutsch bleibenden oberschlesischen

Bevölkerung selbst geltend gemacht werden . Da nun in der

Bevölkerung Oberschlesiens sehr lebhafte und verständliche Be -

denken dagegen geltend gemacht werden , das verkleinerte Land

als besonderen Bundesstaat zu konstituieren , ist in manchen
Kreisen der Gedanke erörtert worden , ganz Schlesien von

Preußen zu trennen . Gegen di «s « Idee hat Genosse Otto

Braun , wenn wir ihn recht verstanden haben , polemisiert , und

dies zu tun war zweifellos sein als des preußischen Minister -
Präsidenten Recht .

Ob das Werden des von uns geforderten Einheitsstaats
durch ein « mehr mechanische Zerschlagung der Verwaltungs -
einheit Preußen oder durch einen organischen Ausbau der

vrovinzialen Selbstverwaltung und entsprechenden Abbau der

preußischen Zentralgewalt gefördert wird , ist zum mindesten

ein « offene Frage , die ohne Leidenschaft mit ruhiger lieber »

legung entschieden werden muß . Wie immer man diese Frage
entscheidet , so wird man den Standpunkt , den die preußische
Regierung zu ihm einnimmt , zum mindesten begreiflich finden .
Dadurch wird da » Recht der Bevölkerung Oberschlesiens nicht

angetastet und ebenso wenig werden es d' . e sonstigen Rechte des

Volkes , die sich aus dem Artikel der Verfassung über die Neu -

gliederung des Reiches ergeben . Die „Voss . Ztg . " hätte der

Sache , der sie dienen will , besser gedient , wenn sie die Rede

des preußischen Ministerpräsidenten in Ruh « gelesen hätte ,

statt sie ausgeregt zu kommentieren .

Gegen den �bbau üer Getreidewirtschaft .
Vernünftig « Anschauungen in Oldenburg .

Auf Veranlassung des oldenburg ' . schen Ministerpräsidenten
Tantzen hatten sich in den letzten Tagen Vertreter der oldenbur -

c> i s ch e n Landvirtschaft und der Konsumenten zu einer gemeinsamen
Beratung über die künftige Ernährungswirtschaft zusammengefunden .
Die Aussprache , di « unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten statt -

fand , ergab als Resultat die einstimmige Ansicht , daß ein weiterer

Abbau de » Getreideumlageverfahrens zurzeit nicht angebracht sei .

Auch die gegenwärtig « Lage in der Kartosfelversorgung erfuhr all -

seitig schärsste Verurteilung . Die Vertreter der Städte , darunter der

Oberbürgermeister von Oldenburg , Dr . Görlitz , forderten auch für

die Kartoffeln in Zukunft da , Umlageoerfahren . Die Vertreter der

Landwirsschaft sprachen sich dagegen aus , erkannten aber an , daß

es wie bisher nicht weitergehen könne , und empfahlen direkte Be -

lieferung durch die Erzeugeryerbände an die Verbraucherorganisa -
tionen eine » gewissen Quantums zu einem gemeinsam festzusetzenden
Preis «. Im letzteren Sinne äußert « sich auch der Ministerpräsident .
Ministerpräsident Tantzen hatte die Aussprache besonders zu dem

Zweck veranstaltet , um auf der in Berlin stattfindenden Konferenz
der Ernöhrungsminister da - notwendige Material in der Hand zu
haben . _

DI « Unruhen In Engsisch - Ostafrika sind niedergeschlagen . In
der Stadt Nairobi herrscht Ruhe . Patrouillen durchziehen die
Straßen . Di » Gesamtzahl der Opfer beträqt 2 3 Tot « uno 27 ver -
mundete . Es handelte sich um ein « Unabhängigteitsbewegung . In
K a i r o gab es wieder Unruhen , mehrer « Menschen sind den Schüssen
der Polizei erlegen .

Fräulein DoNor ohne Ablturiom . Der seltene Fall , daß ohne
Ablegung der Abiturientenprüfung der Doklortitel , nicht etwa „ ehren -
halber " , verliehen wird , hat sich an der Universität Greifswald er -
eignet . Das jetzt 23 jährige Fräulein Hertzbcra aus Gelsenkirchen
besuchte ein « höhere Mädchenschule, hierauf die Handelshochschule
und belegte dann als Hvspitantin Vorlesungen in Greifswald . Ueber -
all waren die geistigen Leistungen der jungen Dame so hervor -
ragend « , daß sie auf Antrag früherer Lehrer zur Doktorpromotion
bei der philosophischen Fakultät zugelassen wurde und in aller Form
ihren „ Doktor baute " . Bei weiblichen Studierenden dürste es der
erste Fall dieser Art sein .

Eine neuentdeckte Eigenschaft de » Blutes . In der alten

„Humoral - Pathologie " , der Lehre von den Säften , die in den neuesten
wissenfchastttchen Entdeckungen ein « Art Auferstehung erfahren Hot ,
spielte di « „ Crvsu canguinie " ein « groß « Roll ». Es ist da » die
weißliche Haut , die sich bei krankhaften Zuständen bildet , wenn Blut
in einem Gefäß gerinnt . Diese in Deutschland auch Foserhaut oder
„ weißer Kuchen ' genannte Erscheinung , die schon von Hippokrates
erwähnt wird , besaß durch das ganz « Mittelalter bis in die Mitte
des vorigen Jahrhundert » eine außerordentliche Wichtigkeit bei der
Deutung der Ärankhelten . Nunmehr gewinnt di » alte „ Cruuu
sanguinis * eine neue Bedeutung durch ein « Entdeckung , di » der
Schwede Robin Fahroeu , gemacht hat und über die Prof . Bech -
hold in der von ihm Herauegegebenen „ Umschau " Näheres derichtet .
Bereit , der deutsche Arzt Nasse hatte 183S festgestellt , daß di « lang -
samere oder raschere Senkung der Blutkörperchen , die
beim Gerinnen de » Blutes vor sich geht , in einer Zusammenballung
oder wie wir heute sagen Aggtutinotion ihr » Ursache hat . Au » seiner
Darstellung geht auch schon hervor , daß die weiße Haut im wesent -
lichen aus Fibrin und weißen Blutkörperchen gebildet wird und daß
sie dadurch zustande kommt , daß die rot « n Blutkörperchen
sich in krankhaft verändertem Blut rascher senken
als im normalen . Diese Erscheinung hat nun Fahracus durch
sehr zahlreiche - Untersuchungen näher beobachtet und festgestellt , daß
die Blutkörperchen von Neugeborenen sich longiemer senken als die
von Erwachsenen , daß sie von Frauen sich rascher senken al » dle von
Männern . Bei schwangeren grauen zeigte sich, daß «in « erhöhte
Blutsenkungsgeschwind igteu schon in den ersten Monaten eintritt ,
während der ganzen Schwangerschaft anhält , ihr Maximum geaen
Ende derselben erreicht und minveilens noch zwei Monate nach der
Geburt festzustellen ist . Durch die Blutuntcrsuchungen von Kranken
ergab sich , daß bei gewissen Krankheiten eine bcfondcrs Hobe Sen -
kunasgeschwindigteit vorhanden ist so bei D i p h t h « r i t i e. S ch a r -
lach , Typhus , Tuberkn ' ofe usw . , kurz bei zahlreichen In -
fcktionstronkheiten , am höchsten bei Blutvergiftung . Luch
bei einigen ankeren organischen Kranthenen , wie Herzkrank »
h « ! t « n, Gicht und verschiedenen Geschwülsten , ja sogar bei
gewissen Geisteskrankheiten und Knochenbrüchen
tonnt « «ine Erhöhung der Blussenkungsaeschwindigkelt beobachtet
werden . Sie fand stch auch bei einige » Männern und Frauen , die
sich für gesund hielten und be » denen aus dieser Beobachtung irgend¬
welche ihnen selbst nicht bekannte Krankheiten diagnostiziert wciden
konnten . Fahraeus stellte nun fest, daß diese beson ' ere große Sen -
kungezeschwindigtest der Blutkörperchen mit der Agglutination zu .
sammenhängt , und untersuchte nun , welche Faktoren im Blut « di «
Agglutination bedingen . Durch Krankheit und Schwangerschaft wer »



Kleine Verlegenheiten .
V! e „Freiheit " vom Montagabend bringt folgende Er -

klärung :
Der Aufruf zur Maifeier , den wir auf der ersten Seite unserer

Sonntag sausgabe abgedruckt haben , ist der Aufruf der Unabhängigen
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands und muß die Unterschrift
tragen : Die Zentralleitung derUnabhängigenSozialdemo -

kratischen Partei Deutschlands . Das Fortbleiben des
Wortes „ Unabhängigen " aus der Unterschrift ist auf ein technisches
versehen zurückzuführen , da » wir ebenso wie viel andere technisch «
Mängel unseres Blattes , die sich in jüngster Zeit bemerkbar machen ,
zu erklären und zu ent schuldigen bitten durch die Ueber -

siedelung der „ Freiheit " in einen anderen , für die Her st el -

lung einer Tageszeitung nicht zureichenden
Druckereibetrieb .

Die versehentliche Unierzeichnunq des Aufrufs in der

„Freiheit " : „ Zentralleitung der Sozialdemokrati¬
schen Partei Deutschlands " war vielfach aufgefallen und hatte
große Heiterkeit erregt . Die „ Rote Fahne " fand den Druck -

fehler ehrlicher als die Redensarten der Hilferding . Breit -

scheid usw . und vermöbelte den „Freiheit " - Ausruf furchtbar .
Wir können es daher nicht tragisch nehmen , wenn die „ Frei -
heit " auch ihrerseits mit dem echten sozialdemokratischen
Maiaufruf , der am Sonntag im „ Vorwärts " stand , des -

gleichen tut .
Am Sonntag hatte die „Freiheit " auch feierlich das ®e -

nicht für falsch erklärt , daß sie — es ist komisch , auf welche Ge -

danken die Leute kommen ! — mit dem „ Vorwärts " oder (I)
der „ Roten Fahne " verschmolzen werden solle . Gleichzeitig
passierte ihr das tragikomische Versehen mit der falschen Unter -

zeicbnung ihres Maiaufrnfs . Darum wurde offenbar die

Notiz gegen unseren Maiaufruf geschrieben : die nicht für
ieden sichtbare Distanz sollte wieder deutlich gemacht werden .

Wenn nun morgen auch eine Notiz gegen die Kommunisten
erscheint , wird das Gleichgewicht und die nötige Beruhigung
in USP . - Kreisen wieder hergestellt sein .

„Kreuzzeitimu * und Eisernes Kreuz .
Die „ Kreuzzeitung " schluckt gestem abend wieder eine De -

richtigung , die ihr der Ministerpräsident , Genosse Braun , ver -

abreicht hat . Sie hatte , wie wir schon festnagelten , aus feiner
berechtigten Bemerkung über das Possenspiel der Verleihung
von Eisernen Kreuzen I . Klasse im Jahre 1922 eine Verleum -

dung des Eisernen Kreuzes selbst gemacht . Sie kann sich den -

noch nicht enthalten , weiterzulügen . Solch Agitationsschwindel
ist für die reaktionäre Propaganda zu wertvoll , als daß sie
ihn aufgeben mochte , nur weil man deswegen einige Mal aufs
Maul geklopft worden ist . Das Blatt mit dem während der
Revolution abhanden gekommenen und später wiedergefun -
denen monarchistischen Wahlspruch behauptet weiter , nicht nur ,

daß es recht , sondern auch , daß Genosse Braun seine Rede im

amtlichen Stenogramm „korrigiert " habe . Dabei wird erneut

unterschlagen , daß auch der Berichterstatter der . Lreuzzeitung "
über Brauns Rede völlig eindeutig schrieb :

„ Wenn jetzt drei Jahre nach Beendigung des Krieges diesen das

Eiserne Kreuz 1. Klasse gegeben werden sollte , so wäre da » eine Un -

bllligkeU und Ungerechtigkeit gegen alle diejenigen , die e , sich im

Zelde erworben haben . Diese Herren haben warm im Hauptquartier
gesessen . Durch die Bearbeitung der zahllosen Anträge , die der

Berechtigung entbehren , ist nur Zeit für die Bearbeitung berechtigter

Anträge verlorengegangen Das ist bedauerlich . Ich bin aber

nicht bereit , das Possenspiel von neuem zu beginnen
und den Schlußtermin nochmals zu verlängern . ( Große Unruh «
recht », lebhafter Beifall links . )

Wir empfehlen den Genossen , sich dies Zitat der „ Kreuz -
zeitung " zu merken . Es wird wohl noch des öfteren zur Ab -

wehr von Lügen über des Ministsrpräsidenten Rede gegen die

sinnlose Verteilung Eiserner Kreuze im Jahre 1922 gebraucht
werden müssen .

' den nicht di « Blutkörperchen veränvert sondern die Blutflüssigkeit ,
das Plasma . Die Eiweißkärper de « Plasmas bilden drei Gruppen :
das Fibrin , das Globulin und das Albumin . Es zeigte sich , daß der

Hauptgrund für die Senkungsgeschwindigkeit der Blutkörperchen das

Fibrin ist . „ Fahraeus hat , so faßt Bechhold die Bedeutung seiner
Forschungen zusammen , „die . Crust » sanguinis " neu entdeckt , ihr «
Untersuchung modernisiert und vor allem »in « wissenschaftliche Analyse
durchgeführt , welche uns einen tiefen Einblick in die ursächlichen Zu -
sammenhänge bei dem krankhaft veränderten Blut gestattet . Es ist
nun Aufgabe der Praxis , die Methode für diagnostische Zweck , nutz -
bar zu machen . "

Planwirtschafl im bunkeisien Afrika . Was uns Europäern mit

unserm vielgerühmten Fortschritt manchmal nicht gelingen mag , das
kann efn Naturvolk vollbringen . Selbst die Planwirtschaft , die alles

zur Erhallung des Volkes organisiert , ist schon im dunkelsten Afrika
durchgeführt worden . Dafür bietet «in sehr lehrreiches Beispiel eine

Schilderung der Bevölkerungspolitit aus der Insel B u k a r a im

südöstlichen ehemals deutschen Teile des Diktoria - Sees , die B. Brandt

nach der Geographical Revjqw in den „Naturwissenschaften " mit -
teilt . Die Insel beherbergt auf einer Fläche von 61 Quadratkilo¬
metern 19 000 Menschen , weist also eine beträchtliche Devölkerungs -
dichte auf . Da einer Abwanderung nach der benachbarten Küste der

Widerstand der dort ansässigen Stämme hinderlich war . mußten die

Inselleute sich mit dem Bevölkerungsprablem , dos in der Regel nur
Kulturvölkern entgegentritt , notgedrungen beschäftigen . Sie bewäl -

tigten es , indem sie jedes ertragreiche Dodenflcckchen ausnutzten und

gegen di « Aecker verwüstenden Regengüsse Schutzbauten aufführten .
Sodann wurde das Nutzland , das durch steiniges Oedland verringert
ist , zweckmäßig aufgeteilt : da » gemeinsam « Weideland wurde genau
bestimmt , eine strenge Grenzordnung durchgeführt . Schließlich er -

reichte man eine Steigerung der Erträge durch sorgsame Düngung
des Boden » und intensive Wirtschaft . All «, wird in dieser erfrikans -

scheu Planwirtschaft ausgenutzt : selbst das gesallene Laub der Frucht -
bäume , die einzeln verpachtet und vom Familienvater ostweise unter

die Söhn » verteilt sind , findet Verwendung . Das trockene Gras , das

jedem vom Dorfhäuptling zugemessen wird , dient zur Bedachung der

Hütten . Auch ein vorl�ondenee Tonlager wird sehr sparsam bewirt -

schallet . Es ist also auf dieser Insel im dunkelsten Afrika eine Wirt -

schoft durchgeführt , die mit der Erziehung zu hochentwickelter Rechts -

ouffossunz Hand in Hand geht . Doneben wurde stellich auch eine

künstllche Beschränkung des Geburtenzuwachses durch Tötung der

Zn- iNinqe erreicht , ein « Unsitt «, die jetzt von den Europäern unter -
drückt wird . Jedenfalls ist «s den Inselleuten auf diese Weise ge -

* kungen , ihre ganze Bevölkerung unter den schwierigsten Umständen
zu ernähren . _

? t > ' rlplapünd,rvng . In der St « » t « » v « r dvkd morgen statt
,T » ' ns>»ii ' er » . Lodengrln » gegeben , « nf - vg «>/ , ybr .

Pm XIT fonzer » der VoltetSdne . da « Sonntag , den ist . , «dend »
7 Ubi . in der o r n i 1 » n M r » e tlatiflndet . wird Margarete Slrndt - Ober
tTtoa ' »overi »etZnoe »an S. tudcrt mit Veoleitung d«> Orgel » im Bor ,
trog bringen Der Dom- tor unter Seilung von Brotettor Hugo Rudel singt
E�öie von Tchstv . Vach. Zchuberl un » Eornetiu ». Lrgeltpla : Fr it>Heilmann .

Aus der ? l » » >teUung von Ludwig Meidner wird Avi «
Liechtenstein in der Waleri « Ferdinand Möller . Potsdamer $ lr 134c ,
am 20. MSrz . vor mittag « >/ . l2 Uhr , vor geladenem Publikum au « Werken
Vieidn « » vorlejen .

Der Kampf um öie weicktfellinie .
Wie wir bereits mitteilten , hat die interalliierte Grenz -

estsetzungskommission , die fünf Dörfer auf dem rech -
e n W c i ch s e l u f e r , die bei der Abstimmung für Deutsch -

and gestimmt hatten , Polen zugesprochen . Diese Ent -

cheidung deckt sich mit dem BeschluhderBotschafter -
Konferenz vom August 1920 , in dem die Grenze trotz de ?

Abstimmungsergebnisses in dieser Weise festgelegt wurde . Auf
einen deutschen Protest hin beschäftigte sich Anfang 1921 eine

Sachverständigenkommission der Entente von neuem mit der

Frage . Diese schloß sich in chrer Mehrheit dem deutschen
Standpunkt an . Auch die Mehrheit der interalliierten Grenz -
kommission erkannte nunmehr Deutschlands Ansprüche als zu
Recht bestehend an . Die Botschosterkonferenz wollte jedoch ihre
einmal getroffene Entscheidung nicht durchbrochen sehen , stellte
aber anheim , das Problem auf dem Wege einer deutsch -
polnischen Deichgemeinschaft zu lösen . Die inter -
alliierte Grenzfestsetzungskommission scheint sich nunmehr dem
Druck der Botschafterkonferenz in dieser Richtung gebeugt zu
haben .

Deutschland kann natürlich ein Recht , dos auf derart

schwankenden Füßen steht , nicht ohne weiteres anerkennen .
Aber es wäre immerhin ein Fortschritt , wenn eine Art
D e i ch g e m e i n s ch a st zwischen Polen und

Deutschland zustande käme . Die Weichsel ist ein

Strom , deren Regulierung auf große Schwierigkeiten stößt .
Deutschland hat auf diesem Gebiet eine jahrzehntelange Er -
fahrung . Dammschutz und Ausbaggerung funktionierten unter

deutscher Verwaltung fehlerfrei . Polen fehlt diese Er -

f o h r u n g. Wie sich dieser Mangel auf die Weichsel auswirkt ,

schilderte die „ Danziger Zeitung " am 17 . Februar d. I .

folgendermaßen :
„ Seit Uebergab « der Verwaltung des größten Teils der für

Danzig in Betracht kommenden Wasserstraßen an Palen ist die Be -

deutung des Binnenschiffahrtsverkehrs im Verhältnis zum ent -

sprechenden Seeverkehr von S2 Proz in der Vortriegs -
zeit auf K Proz . , d. h. noch etwas mehr als den
10 . Teil zurückgegangen . Als Ostsamtergebnis der nun -

mehr schon dreijährigen polnischen Verwaltung der Weichsel und der
mit ihr in Verbindung stehenden Wasserstraßen muh verbucht

werden , daß di « früher schon in russischen Zelten märchenhaft an -
mutende Verwilderung der Weichsel heute durch die neu entstandenen
Uferverwüstungen und Sandbänke , die sogar Flöße

erst nach Monaten , ja sogar jahrelanger Reis » das Endziel Danzig

erreichen lassen , geradezu als phantastisch und kaum

glaublich bezeichnet werden muß . "
Auch im polnischen Interesse kann diese Entwicklung nicht

lieaen . Polen sollte Hllse suchen , wo immer es Unterstützung
finden kann . Das ist in diesem Fall aber lediglich Deutsch -
l a n d. das gerade in der Weichselfrage wertvolle Erfahrungen
und technische Hilfskräfte besitzt . Leider ist Polen bisher einer

Verständigung mit Deutschland in diesem Punkt ausgewichen .
Sollte der Genfer Geist , der auf die Lösung der oberschlesischen
Frage beruhigend und begütigend einwirkt , nicht auch für die

Weichselsrage wertvolle Resultate zeitigen können ?

Hegen die SozialisierungskommWon .
Im Reichshaushaltsplan für 1920 waren für die Soziali »

sierung » kommission 720 000 Mark einqesetzt , im Jahre
1921 waren e§ nur noch SIS 000 Mark , und auch in dem dies -

jährigen Reichshaushaltsplon sind trotz der großen
Geldentwertung nur SIS 000 Mark für die Sozialisierungskom -
Mission vorgesehen . Selbst diese Summe ist ober den Gegnern einer

wissenschaftlichen Untersuchung der Eoziolisserungsgebanken eine

Ungeheuerlichkeit . Am Montag gab es im Hauptausfchuß des

Reichstages eine Ausspräche , die wenigstens das eine Verdienst
hatte , deutlich zu zeigen , daß alle bürgerlichen Parteien
mehr öder ' weniger der Spzialisierungskommission den Tod wün -

schen . Der Deutsche Volkzparteiler R i « ß e r begann den Vorstoß ,
ihm antwortete zunächst der Unabhängige Dr . H e r tz . der nebenbei

darauf hinwies , daß unter den 21 Mitgliedern der Scziolisierunqs -
kommission nur 10 Sozialisten sind . Trotz dieser ungünstigen Zu -

sammensetzung trat der unabhängige Redner sür den Fortbestand
der Sozialisierungskommission ein . Wissel ! ( SPD . ) wandte sich
In einer sehr entschiedenen Rede gegen die Anträge , die eine Strei -
chuyg oder Herabsetzung der sür die Sozialisierungskommission ge -
forderten Summe bezwecken . Diese Anträge würden den Millionen
Arbeitern und Angestellten , di « sich mit Sozialisierungsstagen be -
schäftigen , zeigen , daß die bürgerlichen Parteien eine objektive ,
wisjenschaftllche Untersuchung dieser Probleme nicht
wünschen . Der wissenschaftliche Wert der Untersuchungen der
Sozialisierungskommission werde von der Wissenschaft allgemein an -
erkannt . E » sei sür die Sozialdemokratie polltisch untragbar , wenn

durch Streichungen der Mittel die Arbeit der Sozialisierungskom »
Mission unmöglich gemacht werde . — Neben dem Demokraten Dr .
Pachnicke und dem Deutschnationalen Schultz macht « auch der
Zentrumsabgeordnete Erst na , ein Arbeitervertreter , aus seiner
Feindschaft gegen die Sozialisierungskommission kein Hehl . Sie
meinten , der betreffende Ausschuß des Reichswirtschaftsrates könne
di « Sozialisierungsstagen nebenher miterledigen . — A u f h ä uf e r
( Unab . ) belehrte sie dahin , daß der Reichswirtschaftsrat wohl einen
sozialpolitischen Ausschuh , aber keinen Soziallsierungsausschuß habe .
Er sei übrigens eine Interessenvertretung und keine wissenschaftliche
Körperschaft wie die Sozialisierungskommission . Eben erst Hab « man
dieser die Frag « der Oekonomisierung der Eisenbahnen
und der Post überwiesen . Run wolle man ihr die Arbeit un -
möglich machen . Die Mitglieder der Sozialisierungskommission er -
hielten ganz , 000 M. monatlich , also ein « Entschädigung , die
zu ihrer Arbeit in aar keinem Verhältnis steht . Die Sozialisierungs -
kommission sei die bescheidene Erfüllung de , letzten der acht Punkte ,
die seinerzeit nach dem Kapp - Putsch von der Arbeiterklasse aufge .
stellt worden seien . Es werde wie «in » Fanfare wirken , wenn man
nun auch diesen Rest der Bedingungen nicht erfüllen wolle . Staat » -
sekretär Hirsch erklärte , daß es in der Tat im Reichswirtschasts -
Ministerium kein « Sozialisierungskommission gebe .

Verhaftung eines Kommunisten .
Berlin , 20 . März . ( MTB . ) Auf Anregung des Staatskom -

missars für öffentliche Ordnung hat die Abteilung I A des Berliner
Polizeipräsidiums am 17. d. M. bei einem Vertrauensmann der
Kommunistischen Partei , dem in der Linienstrahe in bescheidenen
Verhältnissen lebenden Mechaniker Walter Ahrends , ein « Haus -
suchung vorgenommen . Es wurde in Her Wohnung eine hoch ' ver -
tige , mit allen erforderlichen Apparaten reichlich ausgestattete kost -
spielige FunkeNanlage entdeckt . Außer der Anlag « wurden zahl ,
reiche geheime Dienstvorschristen über Funken - und Telegraphen -
dienst , Verzeichnisse von Funkenstationen , von Kabeln und unlertrdi -
lchen Telegraphenlinie . : , von Zeittafeln , ferner Verzeichniss » von
Postanstatten . Pläne . Zeichnungen und anderes auf das amtliche
militärische und polizeiliche Funken - und Telegraphenwesen bezüg -
liche » geheime » Material teil » im Original , teil » in Abschriften vor -
gefunden . Auch fand man die Adressen zahlreicher „zuverlässiger "
kommunistischer Vertrauensleute unter den hiesigen Postbeamten
und den Angestellten hiesiger Telephon - und Telegraphenfirmen ,

Slhrends selb » hat sich seiner Festnahme durch die Flucht ent -
zogen . Der in d>» Angelegenheit verwickelte kammunistisch « Stadt -
rat und Parteisekretär Grvlewicz ist von der Polizei festgenommen
worden und wird demnächst der Staatsanwaltschaft wegen Hoch -
verrat » zugeführt werden .

Frech und lügenhafk . Die „ Note Fahne " weiß unsere Fest -
stellung , daß der Abgeordnete Vartz seinen Kollegen Fries unertvubt
in die Anwesenheitsliste eintrug , um finanzielle Vorteile zu erlangen ,
nur mit neuen Verleumdungen zu beantworten . Das Blatt sucht den

Anschein zu erwecken , als ob die Eintragung eines fehlenden Abgc -
ordneten durch einen seiner Kollegen gar nichts Neues ist und tröstet
sich mit der Behauptung , daß sogar SPD . - Abgcordnete schon ähnlich
gehandelt haben wi « der Kommunist Vartz . Einen Beweis für diese
steche Verleumdung gibt das Blatt nicht . Wir wissen , daß die „ Rote
Fahne " von jeher sehr gut zu verleumden versteht , fordern sie ober
trotzdem auf , den Beweis für ihre Behauptungen zu erbringen .
Solange das kommunistische Organ dem nicht entsprochen hat , wird
e» sich gefallen lassen müssen , für alle Zukunft in der Kategorie der
Verleumder verewigt zu werden .

Wirtschaft
Moor - und Oedlandkultivjerung .

Der Ausschuh des Reichswirtschaftsratcs für Siedlung ? - und

Wohnungswesen nahm in einer gemeinsamen Sitzung mit dem

Unterausschuß des Wirtschaftspolitischen Ausschusses den Bericht des

Unterausschusses für ländliches Siedlungswescn über Moor - und

Oedlandkulttvierung und - besiedlung entgegen . Roch

eingehenden Darlegungen des Berichterstatters Freiherrn v. Richt -

Hofen nahmen die beiden Ausschüsse den Antrag des Unteraus -

schusse » einstimmig an . Der Antrag lautet :

„ Die Reicheregierung wird ersucht :
1. Die in Ziffer 10 der nachstehenden Leitsätze vorgeschlagenen

Maßnabmen des Reiches zur Förderung der Monr » uns Oedt . md-

kultlrlerung so schnell als möglich durchzuführen und
2. bei den Landesregierungen eine schleunige Moor - und Oed -

landkullivierung und Besiedlung unter Uebermittlung der nach -

stehenden Leitsätze zu 1 bis 9 und unter Hinweis auf die vom Reich

zur Förderung dieser Arbelt beabsichtigten Maßnahmen anzuregen . "
Die Leitsätze lauten :

,1 . Der bedrohliche Stand des deutschen . Geldes wird trotz
unserer gefährdeten Ernährung in Kürze den Abbau der Einfuhr
von Lebensmitteln aus dem Auslande erzwingen . Dieser Abbau der

Einfuhr ausländischer Lebensmittel fordert rascheste dauernde S t e i -

gerung der inländischen Erzeugung . Zu der Steige .
rung der ländwirtschastlichen Erzeugung auf altem Kulturland muß
die Schaffung neuen Kulturlandes aus bisherigem Moor - und Oed -
land hinzutreten .

2. Deutschland besitzt nach vorsichtigen - sachverständigen Schätzu . i -
gen mindestens 3 Millionen Hektar lu ' turwürdiges Moor -
und Oedland . Eine statistische Aufnahme ist — so wünschenswert sie
sein mag — für den Beginn praktischer Arbeit ebensowenig not -
wendig wie die Aufstellung « in « Generalplaves oder die Schaffung
neuer Aemter und Zentralstellen . Die Natur dieses Oedlandes er ,
möglicht die alsbaldige Urbarmachung und Bewirtschaftung . Heide
ist im allgemeinen am leichtesten , Hochmoor om schwierigsten in
Kulturland umzuwandeln .

3. Die Bewirtschastung von 3 Millionen Hektar würde nach
völliger Durchführung bei einem Hektarkörnerertrag vor 24 Zent -
nern Getreidekörner einen durchschnittlichen Iahrcskörnerertrao von
72 Millionen Zentner Getreide ( ohne Stroh ) eracben . Diese Mehr -
erzeugung würde zwei Drittel der 1920 « ingeführten
ausländischen Rahrunns mittel betragen . Also nach
dem heutiaen Durchschnittspreis für Auslandsgetreide für di » deullche
Bolksvirtschaft «ine Iahresersparnis von 40 — 45' Milliarden Mark
bedeuten .

4. Die Urbarmachuna wird in der Regel rür große zusammen -
aefaßte Flächen durchzuführen sein ( vom Staat , gemeinnützigen
Siedlunasunternehmungen . Provinz , Kreis , Bedenverbesserunns ' -
oenossenschaften ) . Abgabe zur Selbsturbarmachung ! n kleinen
Flächen kommt nur am Rande der Moor - » nd Hcideflächcn in
Frag « , fall « di « dortige Bevölkerung nicht Manuel au Arbelt »-
krästen leidet , in Oed - und Moorlondaurbarmachunq Erfahrung
besitzt und Varflut und Entwässerung bereits durchgeführt ist .

S. Maschinen und Dünaestoff « zur Urbarmachung und Be- oirt -
schastuna sind vorhanden und können beschafst werden . Auch die
A' . t e - lcrlraq « ist zu lölen .

h Die Aktion fordert eine gu toraanis ' erte 54erar .
ziehung von Erwerbslosen . Geeiqnete Anleitung , gute
Unterbringung , Bekleidung und Verpflegung sind Vorbedingungen
für bekriediaende Arbeitsleistung . Persönlichkeiten , die dem großen
Wert besondere » Interesse entgenenbringen , Führereigcnschaften be -
sitzen und ein Herz für die ihrer Führung anvertrauten Arbeitskräfte
haben , sind auch bisher schon Erfolge nicht versagt geblieben .

7. Ein besondere » Llugenmert ist aus die dauernd « Belchästi -
gung von Strafgefangenen in der Urbarmachung von Moor -
und OeMändereien zu richten .

8. Mit der Urbarmachung muß — Insbesondere c. u» bevölke -
rungsvolttitchcn Gründen — «in « rasche Besiedlung und
Bewirtschaftung des Oed - und Morlandes Hand
in Hand geben . Die Besiedlung wird sedoch in der Regel zweck -
mäßig erst nach Durchsührunq der Urbarmachung erfolgen können .

9. Die Urbarmachung und Besiedlung de , Morr - und Oed -
landes bedarf weaen de » Risiko » der privntwirtschaftlichen Renta -
bilität finanzieller Unterstützung settens der Länder durch
Gewährung von Zuschüssen und Krediten . Ied » lvekusoiive Aus -
Nutzung des mit Unterstützcmg durch öffentsichs Mittel kultivierten
Oed - und Moorlandes ist im Woge der Gesetzgebung entsprechend
8 20 des Rcichsssedlungsnefetzes auszulchlieben .

10. Bon feiten des Reiches wären folgende Maßnahmen ae -
eignet , die Moor - und Oedlandkultivierung und Besiedlung rasch
vorwärt » zu bringen :

Ein Reichsradmengesetz über Moorschutz , um
eine Beelnträchtiauna der landwirtschaftlichen Kultur durch unsach -
gemäße industriell « Torfnutzung zu verhindern , sowie Steuer -
erleichterungen . _

Scharfe » Ansiehen der Devisenkurse . An der gestrigen Börse
macht « sich , wi » bereits kurz gemeldet , «ine erhöhte Rachfrog « nach
Devisen geltend . D« r Dollar wurde im freien Verkehr bis auf
307 hinausgetrieben . Di « amtlich « Notierung war 304,69 ( Sonn -
abend 283,21 ) . sie bleibt also nur noch um rund 3 M. hinter dem
am 8. November vorigen Jahres erreichten Höchstkurs von 310 zu -
rück . Aehnlich schnellten die übrigen fremden Zahlungsmittel in
die Höhe , so 100 holländische Gulden von 10 664 auf 11 264 , 1 Pfd .
Sterling von 1242 aus 1334 , 100 Schweizer Frank von 5614 auf
5964 . Dabei war die Nachfrage so stark , daß zu diesen Kursen keine
regulären Geschäfte zustand « kamen , sondern die Nachfrage durch
Zuteilungen befriedigt werden mußte . Dollorkmuer erhielten
nur 50 Proz . , Käufer französischer und englischer Devisen 85 , solche
belgischer und italienischer Wechsel nur 25 Proz . des Bedarfes . Es
scheint , daß die Devisenhamsterer wieder am Werke sind und im
Hinblick auf die ohnehin lebhaft » Nachfrage der Industrie Speku - '

lationskäufe vornehmen . Die gestrigen Devisenkurse wirkten prompt
auch auf den G e t r « i d e m a r k t ein , wo märkischer Roggen von
340�546 auf 570 — 580 M. je 50 Kilogramm , Weizenmehl von
1740 —1860 auf 180 ( 1 - 1920 , Roggenmehl von 1240 —1350 auf
1800 —1420 M. je 100 Kilogramm gegen Sonnabend stiegen . In
diesem Maße bereichert die sinkende Mark di « nolleidende Landwirt -
schast an einem einzigen Tage !

» Sapllalaufnahme km Brau - und Spritkkovzer » " Zu dieicr
Rott , im Moinagabendblait ist berichtigend mit zuteilen , daß der
Zinsfuß der geplanten Obligationsanleib « 5 —10 Proz . deträgt
je nach den Dividendenverteilungen auf Aliien , Diese Obligationen
entsprechen also aenau den vom Elüblampentlust auSaearbenen
Snkeih , stück , ».



GewerMostsbewegung
Schiedsspruch für die Guts - und s�orstarbeiter .

Bezüglich der Regelung der Löhne der Guts - und Forstarbciter
hatte der Gemeinde - und Staatsarbeiterverband am 14. resp . am

23 . Februar 1922 dem Magistrat die neuen Forderungen unter -

breitet . Verhandlungen waren am 7. und 10. März 1922 und

wurden in der zweiten Sitzung von der Organisation abgebrochen ,
da das Angebot des Magistrats den Forderungen in keiner Weise

entsprach . Der Verband hat daraufhin Beschwerde beim Schlich -

tungsausschuh erhoben und am 17. März d. I . wurde folgender
Schiedsspruch erwirkt :

Für die Gutsarbeiter werden folgende Löhne festgesetzt ,
die vom 1. Februar 192Z ab gelten : für Maschinisten , Handwerker .
Molk er usw . monatlich 930 M. lbisher 798,75 M. ) : für Baum¬

wärter , Aufseher , Feldbahnwärter , Feldhüter und Kutscher 900 M

( 731,88 M. ) i p r o S t u n d e für Gcspannführer , Ochsensütterer , Tage

löhncr , Nachtwächter auch für Futtcrstunden usw . 3,60 M. <3,01 M. ) ,

freie Arbeiter 7,60 M. ( 5,71 M. ) , Arbeiterinnen 3,50 W. ( 2,34 M. )
und Frauen vom Gut 3,50 M. ( 2,34 M. ) . Jugendliche Arbeiter und

Arbeiterinnen , Burschen ( 14jährjal : 2,20 M. ( 1,83 M0 . steigend bis

ÄH- auufen v- MJ* - « w» iui Ayjuv *- " **
3,20 M. ( 238 M. ) , in Stufen entsprechend den bisherigen Sätzen .

pro Stunde . Rieselwärtcr 6,50 M. ( 4,93 M. ) , Handwerker ohne De .

putat ( außer Hobrechtsfelde ) 8,40 M. ( 5. 92 M. ) pro Stunde . Schäfer .

Diehmeister , Viehpfleger , Schweinemäster pro Monat 960 M.

( 825 M. ) , soweit nicht besondere Zlbmachungen getroffen worden stnd .

Für Schnitter pro Stunde : Vorschnitter 5 M. ( 3,61 ) . Vor¬

arbeiter 4,40 M. ( 3,17 ) , Vorarbeiterinnen 3,20 M. ( 2,31 ) , Männer

im Tagelohn beschäftigt 4,20 M. ( 3,01 ) , dazu Stundenzulage 030 M.

( 0,30 ) , Frauen und Mädchen im Tagelohn beschäftigt 3 M. ( 2. 20) , dazu

Stundenzulaqe 0,30 M. ( 0,15 ) . Burschen und Pflüger 3,20 M. ( 231 ) ,
kleinere Burschen erhalten entsprechend weniger .

Unständige Arbeiter ( Erwerbslose ) pro Stunde a) Grumt¬

lohn bei Eintritt 3 . 80 M. ( 2,68 ) , b) vollwertige ( nach drei Monaten )
5 M. ( 3. 66) . � � � �

Auf nicht genannte Gruppen , bei denen tarifliche Verembarun -

gen bestehen , finden vorstehende Sätze sinngemäße Anwendung .

Zur Erklärung auf den Schiedsspruch ist ein « Frist bis zum 23 . März

192 ? festgesetzt . — Die Sache betreffend F o r st a r b e i t e' r wird

vertagt . Den Parteien wird aufgegeben , in Verhandlungen einzu -

treten , für die die für die Gutsarbeiter getroffenen Lohnsätze als

Grundlage zu dienen haben . — Die Branchenverfammlung der Guts -

arbeiter am Sonntag befaßte sich mit dem Schiedsspruch und be -

schloß , denselben anzunehmen .

Gleitende Lohnskala und Bcamtenbesoldung .

Der Deutsche Deamtenbund hatte zum Freitagabend nach dem

großen Plenarsaal des früheren Herrenhauses eine Versammlung

einberufen , in der Dr . Völler über „Wirtschaftliche Entwicklung
und Beamtenbesoldung " referierte . Der Vortrog , der durch eine

Reihe von Lichtbildern wirkungsvoll unterstützt wurde , sollte vor -

nehmlich dazu dienen , die maßgebenden amtlichen Stellen , sowie die

Mitolieder der Parlamente über die Wirtfchaftssragen der Beamten -

schaft zu orientieren . In einer Ansprache des Bundesvorsitzenden
Flügel wurde betont , daß kein Gesetz Wohltat , sondern Plage
werde , wenn es ohne Mitwirkung der Beteiligten zustande komni « ,
und daß die Beamtenschaft deshalb in Fühlung mit den Parlamen -
ifn bleiben müsse .

Der Dortragende , der Direktor des Beamtenbundes Dr . V ö l t e r ,
gab an der Hand zahlreicher im Lichtbilde vorgeführter graphischen
Tobellen mit reichem statistischen Zahlenmaterial eine Darstellung
der Wirtschaftsentwicklung und der Entwicklung der Deamtenbefol -
düng . Im Verlaufe feines Vortrages legte Dr . Völler auch die

Stellung des Deutschen Beamtenbundes zu der Frage einer gc -
regelten Anpasiung der Bcamtencinkommen an die Entwicklung der

allgemeinen wirtschaftlichen Lafle — der sogenannten gleitenden
Skala — dar . Dieser Gedanke ist jetzt auch von der Regierung auf -
gegriffen worden . Ein solches System hätte den großen Vorzug ,
daß es die Eehaltsbewegung fast völlig in den Hintergrund treten
lasse . Nur der Weg zu dieser Anpassung sei noch umstritten . Der

Befürchtung , daß die automatische Anpassung der Gehälter die freie
Bewegung der Beamten hemme , stehe der Vorteil gegenüber , daß
die Beamtenschaft dann nicht mehr so viel Energie auf die Sorge
um ihre Existenz zu verschwenden brauchte . Die Anpassung an eine

Abwärtsbewegung der Preise müsse in einem gewissen zeitlichen Ab -

stand erfolgen , schon um bei einer inzwischen einsetzenden Teuerung ? -
welle einen Ausgleich zu ermöglichen . Einen gangbaren Weg er -
blickt Redner darin , daß nur ein gewisser Teil des Beamtengehalts
der jeweiligen Teuerung voll anzupassen sei , während der über -
schießende , über das Existenzminimum hinausgehende Betrag , den
auch das geringste Beamtengchalt aufweisen müsse , nur teilweise
angepaßt wurde , also den allgemeinen Verelendungsfaktor in sich
berge . Dos schwerwiegendste Bedenken sei , daß es keinen sicheren
Maßstab für das Anpassen der Einkommen an die Teuerung gebe .
Die Reichsindexziffer bilde einen sicheren Maßstab auch nicht . Es
müßten auch alle sonstigen in Betracht kommenden Umstände be -
rücksichtigt werden . Der Gedanke der gleitenden Skala ist , so schloß
Dr . Völler , so berechtigt , daß man , will man ihn überhaupt
verwirklichen , ihn jetzt auch unbedingt durchführen müßte . Wir
glauben , daß der Gedanke für die Durchführung reif ist oder daß
doch zum mindesten die Frage jetzt so weit vorbereitet ist , daß ihre
endgültige Klärung erfolge » kann . ( Lebhafter Beifall . )

Nach dem Vortrag bemerkte der Bundesvorsitzende in einem
Schlußwort , daß das Schicksal der Beamten eng mit dem des
Staates verknüpft sei . Wenn es dem Staat schlecht gehe , werde es
auch den Beamten nicht gut gehen . Der Vortragsabend sei ein
Versuch , die Beamtenschaft in unmillelbare lebendige Fühlung mit
den verantwortlichen Instanzen zu bringen .

Vergleich im Ntchholzhandck .
Die im Nutzholzhandel Groß - Berlms beschäftigten Bretterträger ,

Platzarbester und Kutscher waren am Sonntag zahlleich versammell ,
um zu einem Dergleichsvorschlag des Demobilmochungskommissars
Stellung zu nehmen . Riebe referierte . Durch einen Spruch des

Schlichtungsausschusses vom 27 . Februar ist den Holzplatzarbeitern
ein Stundenlohn zugebilligt worden , der ab 16. Februar bis März
1230 M. und für März 13 . 50 M. betrogen sollte . Dieser Spruch
wurde von den Arbeitgebern abgelehnt . Es kam

dann zu einer Verhandlung vor dem Demobilmachungskommissar ,
der den Antrag der Arbeitnehmer aus Verbindlichkeitserklärung ab -

Gfta » 6VtS ) < S ? tS6S * { SGftSS

vostabonnenlen
Damit die regelmäßige Zustellung des „ Vor -
wärts " im nächsten Monat keine unlieb -

same Unterbrechung erleidet , ersuchen wir

unsere Postabonnenten , das Abonne -

ment für den Monat April zum

Preise von 30 M . einschl . Zu -

stellungsgebühr bei dem

zuständigen Postamt
sofort zu be -

stellen

A l
| Vorwärts »Verlag G. m. b . H. , Verlin ?

lehnte , jedoch einen Dergleichsvorschlag machte , nach dem der Spruch

für März bestehen bleiben , für April aber ein Stundenlohn von

15 M. festgesetzt werden soll . Später erweiterte der Kommissar den

Dorschlag aus einen Stundenlohn von 1 6 M. für Platzarbeiter und

eine entsprechend « Erhöhung der Löhne für die anderen Arbeits -

kräfte . Stellinger , der hieraus das Wort nahm , kam nach

Würdigung aller in Frage kommenden Verhältnisse zu dem Schluß ,

daß den Kollegen die Annahme des Vorschlages zu empfehlen sei .
In der sehr ruhig und sachlich geführten Aussprache bekundeten

mehrere Redner ihre Unzufriedenheit mtt dem Vorschlag , der den

Teuerunzsoerhältnissen gegenüber als unzureichend angesehen wer -

den müsse . Der Stundenlohn müsse höher bemellen werden . Schließ -

lich überwog ober die Ansicht , daß eine Verständigung auf Grund

des Dergleichvorschloges zu empfehlen fei , obgleich dieser die berech -

tigten Forderungen nicht erfülle .
Bei der folgenden Abstimmung wurde der Dergleichsvor -

schlag mit überwiegender Mebrheit angenommen . Der De¬

mobilmachungskommissar , der die Entscheidung bis zum nächsten
Dienstag oerlangt hat . soll von diesem Beschluß unverzüglich in
Kenntnis gesetzt werden .

Drohender Streik in den Handelsgärtnereien .
In einer zahlreich besuchten Dersammlung der in den Gärtnerei -

betrieben Groß - Derlins und Umgegend beschäftigten Arbeitskräfte
referierte Busch über die derzeitige Geschäftslage der Handels -
gärtnerei und die Notwendigkeit einer Verbesserung der Arbeits -

bedingungen . Redner bezeichnete die geschäftliche Lage des Gewerbes
als sehr günstig . Der Bedarf an gärtnerischen Erzeugnissen und

Arbeitskräften sei außerordentlich groß , was hauptsächlich auf di »
vielen Neuanlagen der Kriegsgewinnler , weiter aber daraus zu -
rückzuführen sei , daß eine erhebliche Abwanderung aus dem Beruf
erfolgt sei . In der ersten Märzwoch « � war die Nachfrage nach Ge -

hllfen im Arbeitsnachweis so groß , daß die Stellen kaum zur Hälfte
besetzt werden tonnten . Dazu komme , daß die Einfuhr gärtnerischer
Produtte wohl freigegeben war , der Handel aber unserer schwachen
Valuta wegen von der Einfuhr Abstand nehmen mußte Die Be -
Zahlung der Arbeiterschaft müsse mit der günstigen Geschäftslage in
Einklang gebracht werden . Der gärtnerische Berus zählt zu denen ,
die am schlechtesten bezahlt werden .

B e r n 0 t a t berichtete hierauf über die Derhandiungen mit
den Arbeitgebern , bei denen ein befriedigendes Ergebnis nicht er -
reicht worden ist . Es sind nun von der örtlichen Verwaltung des
Dcrbondes der Gärtner und Gärtnereiarbeiter neue Lohnforde .
rungen aufgestellt und den Arbeitgebern unterbreitet worden . Ab
15 . März soll der niedrigste Stundenlohn für Gehilfen im ersten
Gehllfenjahr 7,75 M. betragen . Gehilfen unter 20 Iahren sollen
8,25 , die im Alter von 20 bis 23 Iahren 9 und die älteren 10 M.
Stundenlohn erhalten : Verheiratete 50 Pf . mehr : Gehilfen in
leitender Stellung einen besonderen Zuschlag von 10 Proz

Für Gärtnerinnen werden 15 Proz weniger gefordert .
Die übrigen Lohnsätze betreffen die Arbeiter , Arbeiterinnen und
di « Kutscher .

Ab 1. April soll für all « männlichen Arbeitskräfte der —
Stundenlohn um 1 M. , für olle weiblichen um 50 Pf . erhöht
werden .

Außer den Lohnforderungen sind Forderungen hinsichtlich der
Arbeitszeit , der Ueberstunden . der Sonntagsarbeit , des Urlaubs , der
Arbeitsvermittlung und solche für die Lehrling « aufgestellt
worden .

Beschlossen wurde «instimmig , in den Streik zu treten , wenn
diese Forderungen von den Arbeitgebern nicht unterschrifllich an -
erkannt werden .

Zur Lohnbewegung im Berliner Einzelhandel .
Der vom Zeniralveiband der Angestellten sowohl wie von der

EiiizelhandelSgemein ' ckiosl angerufene SchlichtungSauS schütz
tritt erst am Mittwoch zuiammem Die für heute geplante Funk «
tionärveriammlung der Fochgruvve Einzelhandel ist deshalb erst am

Donnerstag , abends 7' / , Ulir . im Turnersaal der Sophiensälc ,
« ophienstraße . Die gestrigen Verhandlungen über den neuen
Manteltaris begannen mit einer BlllSkicrung der Angcslelltei ! , indem
die Arbeitgeber keinen der maßgebenden Herren entsandt hauen .
Diele Nichlachtnng der Angestclllen wird vre Erregung in den Be -
trieben sicher nicht dämpsen . Am Donnerstag muß jeder Betrieb
vertreten sei ». _

Arbeitswissenschaftliche Besprechungen .
Um den freigewerkschastlich organisierren Arbeitern und An -

gestellten Berlins , insbesondere den Veiricbsräicn , die Möglichkeit
zu geben , sich eingebend mit dein inimer sräiker werdenden

Raiioiialisierungsbestrebe » der modernen Wirtt ' chait zu beschäftigen
und sich mit den Fragen der BerufSelgnungSprüning , der Änlcrn -

verfahren , der Arbeitsteilung und den damit verbundenen Zeit - und

Bewegungsstudien vertraut zu machen , richiet die BelriebSräteichule
« inen neuen Lehrgang ein , der im Rahmen . ArbeitSwisien «

schaftlicher Besprechungen ' stattsindet . An den Lehr -

gang , der sich in Vorträge . Lichtbildervorfübrungen
und D i S k u i i i 0 n gliedert , schließen sich Führungen durch
a r b e i t S w i s s e n s ch a f t l i ch e Institute und eine B e -

sichtig ung de ? Berliner B e r u f s a m t e S an . TaS Ge «
biet der ArbeitSwissenschait in iür die grämte Arbeiter - und An «

gestclltcnschaft von höchster Bedeutung . Größere industrielle Bc -
triebe sollten daher zumindest einen ihrer Kollegen in diesen Lehr »

gang delegieren .
Die „arbeilSwissenschaftlichen Besvrechungen " beginnen Man »

tag . den 2 7. März . abendS 8 Uhr . in der Aula des Leibuiz «
gymnasiumS . Mariannenvlay , und erstrecken sich über insgesamt
10 UnrerrichlSobende . Hörerkarten zum Preise von 10 M. tiüxAr «
beitSlose unentgeltlich ) sind im Bureau der Freigewerk ' chastlichen
BetriebSrätezentrale , Berlin LG , Engelnser 24/25 , 2. Hof l , während

der Bureaustunden ( Wochentags bis 4 Uhr , Sonnabend ? bis 1 Uhr )
erbältlich . Auch während der L e h r b e r a t u n g s lp rechitunden .

Montags und Freitags von 4 —7 Uhr , werden Karten ausgestellt .

DetriebSrätelchule der Freigcwerkschasllichen BetriebSrätezentrale

für den SirtichastSbezirk Groß - Berlin .

Achtung , Holzarbeiter !
Die Betriebe von Beier , Briyer Str . 7, und von Dirk ,

Heilige » ? « ( Maricnhall ) , sind wegen Lohnstreitigieilen bis auf

weiteres gesperrt . Dir bitten olle orgamsicrtcn Sibeitcr , davon

Kenntnis zu nehmen . Arbciterfreundliche Blätter werden um Ad «

druck gebeten .
Tie Ortsverwaltung Berlin de ? Deutschen HolzarbeiterverbondeS .

Der verband der vialer , Lackierer , Anstreicher . Tüncher und

Deißbinter bat seine Mitglieder , ahl in den letzten berden Fahren
von 42 393 auf 51 5 6 2 Ende 1921 erhöht .

verband der Buchbinder « wd Papierverorbeiter . Die Firma

Faspa , Gllschiner Straße 6l , Kartonjabrik , ist wegen Lohn «

drfferenzen gesperrt .

3iittralr >»band fc « Aozestlllik ». A- rficherungsangeliellt «: Di « für h- ut ,
anzcsedt « Milglietxrvttsammlur . g sind », rrfr am 34. h. 53. . abend » 7 Uhr ,
in chaoerland » sseslsülen , Neue griedrichilr . 35, statt . — ZstlUinnH . Teittl , Be¬
kleidung , Leder : Mitgliederversauimlung 7i� Uhr in den Sophiensälen , «ophien -
ftrahc 17( 18. •

_
Ient : aU>- . rd »nd der Hotel - , Relta »eaut - und aos<- - Angestelltei >, ideell ».

Versammlung der Delriebörijle und Vertrauensleute Mittwoch , den N. März
1922. normillag » 10 Uhr , im Ztosentdaler Hos, Nolenthaler Str . lltll .

velbnnd der Mole », iciititr . Mittwoch abend 7 llhr im Englischen Hof,
rlleiandeesle . iTc , Seklionzoersammtuitg der Lackierer . Lollziihlige » Erscheine »
wird erwartet .

Buchdindee . Mittwoch nachwittog l ' /i Ubr im Seweelrcho - t »bou » l vi roßer
SoaU , engelufet 24, Branchenversammlung oller in Buchbindereien und hie»
schästoduchsoonle ' e Beschäftigten . Bericht con den Weimarer Tarifvrrhand -
iungen . — Die Branchenleitung .

Deutscher Zrau «p>ortaebeitrr »eebaul ». , Bezirksnermaltiing Berlin . Dele¬
gierte zur i>etlichen Seneraloersommlltng : Donnerstag odrnd 7 Uhr im (t 5-
werlschaftshous , Saal 4. Engeluser 24 ' 25, Fortleßung der vertagten Seneral -
Versammlung . Erledigung der zuriickaestellten Punkte . Bollzädlige » Ericheixe »
ist ersaiderlich . Lerbcndsbuch und Delegiertcukarte dienen als ewswc ' e . -
Handelshilfsarbeiter und - arbeiterinnen aus allen Betrieben der Enqrosksnfek -
» an ( Damen- , Herren - , Kleider » und Blulenkanseliion , fivawolten - und Herreu -
wiilchebranchet : Mittwoch nachm . �8 Uhr im Dresdener Kofino , Dresdener
Straße 98, Milgliederversommluna .

Scweri ' chast ». Bibliothekare ! Nächste Belloersammluna Sonnabenb nach¬
mittag 4 Uhr im Sewerkschaslshaus , Saal 2. Äua> bie ZMtglisber der BidUa -
tbekskommisslon sind eingeladen . Pünktliches Erscheinen notwendig . — Gc-
werkschaftskammission .

( Schluß de « redaktionellen Teil ». ) _
Berontw . für den redatl . Zeil : geanz tkluh » Beelin . Lichterseide : für An¬
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Verlag BorwärtS ' Berlog S. m. b. H. , Berlin . Druck:
BorwärtS ' Buchdruckerci u. Berlaasanlio » Paul Singer u. Eo. . Berlin . Lindens , r. 3.
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vom Umbau öes Krolltheaters .
Das Haus der Volksbühne — Ein schwieriger Umbau .

Wohl I ?der Berliner kennt tos alte Krollsche Etablissement am '

König- platz . Im Jahre 18SZ erbaut , diente es zunächst reinen Ver -

gnügungszwecken und erst in den 70cr Iahren entschloß man sich, es
in ein Theater umzuwandeln . Massive , fast einen Meter starke �
Aementmauern wuchsen zu einem Bühnenhause empor , das an der >

Breitseite des großen Saales lag , der als Zuschauerraum hergerichtet
wurde und der so ungünstig war , daß man von den meisten Plätzen
aus weder gut sehen noch hören konnte . Während des Krieges
diente das Gebäude als Lazarett und wurde dann noch für viele
andere militärische Zwecke beansprucht . Die Folge war eine starke

Vernachlässigung der Anlage , die schließlich aus Abbruch verkauft
wurde . Die gesamte Bühneneinrichtung wurde nun herausgerissen �

und vieles , was nicht niet » und nagelfest war , wurde von Unbe -

rufenen der Mitnahme wert befunden . In diesem Zustande über -

nahm die Volksbühne nach langwierigen , sich immer wieder

verzögernden Verhandlungen das Gebäude , um daraus ein Volts .

khcater für die Berliner zu schaffen , da sich herausgestellt hatte , daß
die Bolksbühne am Bülowplotz — Berlins schönstes Theater —

dem Slndrang der Kunsthungrigen bei weitem nicht genügte .

der Saustelle .
Nun recken sich am Kärngsplatz Baugerüste empor und neue -

Mauerwerk klettert zwischen dem alten hoch . Die verfallene Terrasse
ist verschwunden und bereits durch einen Umbau tellweile ersetzt ,
dessen Umfassungsmauern um 3 Meter noch außen gewandert find .
Don hier aus wird man später das fertige Theater betreten können .

Unterhalb der halbringförmigen Terrassen werden die großen
kasicuräume liegen . Die Raumeinteilung ist bereits im Rohbau zu
erkennen , wenn auch noch Erde den Boden deckt und die Reste von

zwei Moschinenfundamenten nicht beseitigt sind . Dann wird man
eine große zentrale Kleiderablage betreten , die unterhalb des Zu -
fchauerraums zu ielgen kommt , zu dem man durch zwei gut er -
dachte Ireppenhallen gelangt .

Der alte Königssaal , der früher den Zuschauerraum bildete , ist
verschwunden und der neue Raum wird wesentlich anders gestaltet
sein : bei ihm wird die Buhne an der Schmalseite liegen , der Zu -
schauerraum , d«r 2300 Personen aufnehmen soll , ist also gegen seine
frühere Lage gleichsam um 30 Grad gedreht . Um dieses Kunststück
auf verhältnismäßig beschränktem Raum erreichen zu können , hat
der Architekt Oskar Kaufmann den geistreichen Gedanken gehobt ,
den Zuschauerraum in den jetzigen Bühnenraum hineinzubauen und
ihn gleichzeitig schmaler zu gestalten . Dadurch wird auch Platz für
Wandelhallen geschaffen , die den Raum umgeben sollen . An diesem
Teil des Baues wird eifrig gearbeitet , und gerade hier sind die
technischen Schwierigkeiten verhältnismäßig gering , weil «s sich
noch Abbruch des alten Teils um einen reinen Neubau handelt , der
mit dem alten Mauerwert verbunden wird .

Die Gestaltung öer Sühne .
Biel schwieriger gestaltet sich dagegen der Ausbau der Bühne .

Die fast meterstarten Wände des alten Bühnenhauses müsien fast
zu . drei Viertel ihrer Höhe weggekrochen und der darüber liegende
Teil muß abgefangen werden , eine Arbeit , die unendlich viel Auf -
merkfamkeit und Sachkenntnis erfordert . An der dem Königsplatz
zugekehrten Giebelwand wird ein schwerer eiserner Träger einge -
zogen werden , zu dcsien Aufnahme bereits neues Mauerwerk zwischen
dem alten hochgetrieben ist . Dann wird die während des Krieges
errichtete Wand die den großen Saal vom Bühnenhaus trennt ,
fallen . Die Bühne wird selbstverständlich nach den modernsten
Mustern erbaut . Sie wird als Schiebebühne mit zwei Seitenbühnen
und einer hinierbühne ausgebildet , so daß schnellster Szenenwechsel
durch einfaches Vorziehen der aus einer Seitcnbühne oder der
Hinterbühne vorbereiteten Aufbauten ermögjcht wird . Während das
lichte Maß der alten Krollbühne 25 Meter betrug , wird die neue
Bühne einschließlich der beiden für die Zuschauer nicht sichtbaren
Seitenbühnen 55 Meter mesten und die Hinterbühne 29 Meter tief
lein . Die Mittelbühne wird in mehreren Abteilungen versenkbar
sein . Die ncueslen Errungenschaften der Beleuchlungslechnik werden :
zur Anwendung kommen . Der Wolkenapparat wird seine luftigen !
Gebilde auf einen Rundhorizont werfen , der sich wesentlich billiger !

stellt als der bisher üblich « Kuppelhorizont und auch in technischer
Hinsicht allen Anforderungen genügt . Hinter dem Bühnenhause
sind die Mauern für di « Dekorations - und anderen Magazine im
Rohbau fertiggestellt . Dort werden auch die Räume zur Aufnahme
der Künstlergarderoben , die Statisten - und Chorsäle , Abstellräume
usw . sein . Schließlich bleibt noch zu erwähnen , daß die ersten Reihen
des Parketts ebenfalls versenkt werden können , um so bei den
Opernaufführungen — es sind in jeder Woche 3 Opern und 4 Schau -
spiele vorgesehen — d « n Platz für ein Orchester abzugeben , dos
169 Musiker aufzunehmen vermag .

Rechts und links vom Zuschauerraum , der aus Parkett und
zwei terrassenförmig hinlercinander aussteigenden Rängen bestehen
wird , liegen zwei kleinere Säle , die verhältnismäßig geringe Auf -
frischung - arbeiten erfordern , die für Konzerte , Leseobende . Vorträge
usw . Verwendung finden können . Trotz dieser umfangreichen Bau -
arbeiten wird dos Gebäude nach seiner Fertigstellung in seiner
äußeren Erscheinung nur wenig von dem alten Krollschen Etabisse -
ment abweichen .

Der große alle Garten soll wieder für Restaurationszwecke Ver -
wendung finden .

Allerlei Schwierigkeiten .
Dem großen Werk « haben sich mancherlei Schwierigkeiten ent »

gegengestellt . Der Dalulaskurz brachte eine ungeheure Berleuerung
des Umbaus mit sich . Man wird sich infolgedessen hei der Innen -
ausstattung auf das ollernotwendigste beschränken . Während das i
aus edelstem Material hergestellte Haus am Bülowplotz für i
2� Millionen Mark erbaut wurde , wird der Umbau am Königs -
platz etwa 20 Millionen erfordern . Das Theater sollte bereits im ,
März d. I . eröffnet werden , aber infolge der starken Verzögerung
der Eisenlicferungen konnte der Bau nicht bestimmungsgemäß ge - '

fördert werden . Dazu kam noch der fünfwöchige Bauarbeiterstreik
und vor allem ein überaus harter und langer Winter . Hoffentlich
gelingt es nunmehr , im kommenden Herbst den Umbau zum Ab -
schluß zu bringen , auf besten Fertigstellung Tausende warten .

Los von Serlin ?
WaS die Rechte sicher totschweige « wird .

In der gestrigen Sitzung des ständigen E t a t s a u s sch u. ss e S
der Berliner Stadtverordnetenversammlung wurde der Gebühren -
ordnung für die Entwässerung von allen Parteien zugestimmt
und die Höhe der Gebühr nach dem Vorschlage des Magistrats auf
29 Proz . vom Eebäudesteuernutzungswert für das Rechnungsjahr
1922 festgesetzt . Von allgemeinem I ' ntereste waren hierbei die Aus -
führungen des Stadtbaurats Hahn , der darauf hinwies , daß eine
ganze Reihe ehemaliger Vororte ohne ihre Eingemeindung in Groß -
Berlin jetzt gezwungen gewesen wären , ihre gesamten Kana -
lisationsanlagen stillzulegen , wenn sie nicht geradezu
sinnlose Gebühren dafür hätten erheben wollen . So müßte beispiels -
weise Zehlendorf jetzt 59 Proz . vom Nutzpngswert , H e r m s -

darf gar 149 Proz . erheben , um ihren Etat zu bilanziere «. Nur
durch die Schaffung der Einheitsgemeinde ist in diesen Bezirken und
i » vielen anderen die Kanalisation überhaupt weiter zu betreiben
gewesen . Und man kann gespannt sein , ob Zehlendorf seinen Schlacht »
ruf „ Los von Berlin ! " auch aus die Fortspülung seiner
Fäkalien ausdehnen wird !

Bei dieser Gelegenheit kam auch zur Sprache , daß durch die
Schaffung der Einheit�jemeinde ein oo l l e s Drittel der Riesel -
anlagen überflüssig geworden ist und daß namentlich ein Teil
der weit entfernt liegenden Anlagen stillgelegt werden kann . Welchen
wirtschaftlichen Borteil dies für die Stadt bedeutet , kann
man am leichtesten aus folgender Tatsache erkennen . Im neuen
Etat der Stadtgemeinde steht als rentabelstes Gut Groß - Berlins das
Gut Werben mit rund einer halben Million Ucberschuß zu Buch .
In Wirklichkeit können aber allein an K o h l e n' k o st e n drei -
viertel Millionen gespart werden , wenn di « betreffenden Abwässer
statt nach Werben nach einem der näher liegenden Rieselgüter gc -
pumpt werden . Auch hier also wird die Einheitsgemeinde sehr
wesentlich zur D e r b i l l i g u n g des Gesamtbetriebes beitragen .
Solche Tatsachen dürften die Schreier im Kampfe „ Los von Berlin "

doch wohl etwas nachdenklich stimmen .

Ms üunklen Tagen .
Die Erschießung zweier Gefangenen im März lSIS .

Eine trübe Szene aus den blutigen Tagen des März 1919 wurte

gestern in einer Verhandlung beleuchtet , die vor den . Schwurgericht
des Landgerichts I unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . W e i -

g e r t begann . Die Anklage richtete sich gegen den ehemaligen
Schloster Albert Arndt und den ehemaligen Unterofsizier Sind . -

Ing . Artur Schneider und lautet « aus Mißhandlung ran Unter -

gebcnen ( Gefangenen ) und Totschlag .

Eines Sonntags im März 1919 wurden zwei Galizier ,
die wegen Plündcrns festgenommen waren , durch ein Kommando
in dem zur Kaserne und Gefängnis benutzten Gebäude der Straf -
anstatt in der Lehrter Straße cingetiefert . An jenem Tage wer dort
eine Abteilung Pioniere als Wachtkommando im Dienst . Die Mann -
schaften umringten die beiden Eingelieferten , auf die von allen
Seiten losgeprügelt wurde . Es entstand eine wüste Szene :
dem einen der Galizier soll dabei ein Auge ausgeschlagen
worden sein und er ebenso mi » der zweite unter Püffen und Stößen
mit Gewehrkolben auf den swf geführt und dort an die Wand
gestellt worden sein . Es ist dann zehn - bis fünfzehnmal auf die
beiden geschosten worden mit dem Ergebnis , daß beide getötet
wurden . Die beiden Angeklagten , welche von dem Rechtsanwalt
Dr . Siegfried A r o n verteidigt wurden , bestritten , die Schüste obqe -
aeben zu haben , gaben aber zu, daß die Heiden Galizier von der
Mmmschaft stark mißhandelt worden seien . Sie selbst wollen
nur mit den Händen geschlagen haben . Es fei , wenn Spartakisten
eingeliefert wurden , gewöhnlich gerufen wurden : „ Pioniere heraus ! "
und dann seien die Eingelieferten verprügelt worden . In dem
heutigen Straffalle wollen die beiden Angeklagten nur dabeigestanden
haben , als die beiden Galizier auf den Hof gebracht worden waren
imd die Schütze aus dem angesammelten Haufen fielen . Während
etwa zehn Zeugen , die damals zu dem Wachtkommando ae -
hörten , das Schießen und die Mißhandlungen bestätigten , aber für
die Täterschaft der beiden keine Anaaben machen konnten , wurden
die Angeklagten von dem Zeugen Arbeiter Diemann schwer
belastet . Dieser war damals Vertrauensmann der Pioniere bei
der Brigade Reinhardt und bekundete mit großer Bestimmtheit
folgendes : Die beiden Galizi - r feien nach ihrer Einlieferung um -
ringt und hin - und bergestoßen worden . Beide Angeklagten hätten
auf die beiden Galizier eingeschlagen : Sckneidcr in blinder
Wut mit dem umgekehrten Karabiner auf den einen , Arndt
mit einem H o lz h a m m e r auf den anderen : sie seien auch die -
jenigen gewesen , die die beiden Eingelieferten auf den Hof qe -
drängt haben , wo sie an die Wand gestellt worden seien . Die
Leichen seien dann auf eine Art M ü l l h a u f e n geworfen und
von da in einen Schuppen gebracht worden . Von dort seien sie mit
einer dritten , dort schon liegenden Leiche eines Erschossenen auf ein
Lastauto gelegt worden das mit einigen Mannschaften besetzt und
von dem Anacklagten Schneider gelenkt worden sei . Unterwegs
seien . zwei Leichen im Tiergarten und die dritte am Salrufer abie -
worsen worden . Diese Aussage wurde wesentlich bestätigt durch
einen anderen Zeugen , der bekundete , daß die beiden Angeklagten
sich bei den Mißhandlungen besonders hervorgetan und auch
geschossen haben . Rechtsanwalt Dr . A r o n verwies darauf ,
daß , wenn diesem Zeugen entscheidender Wert beigelegt werden
lallte , mnn berücksichtigen müsie , daß damals ein allgemeiner Be -

fehl bestanden haben soll , in den Kämpfen mit Svartakilten „ keinen
Gefangenen zu machen " , und von den Mannscharten dieser Befehl ,
der sich auf die Spartakisten , die mit einer Waffe auf der Straße
beirofsen wurden , bezog , mißverständlich vielleicht auch onf die ' ins

Gefängnis Eingelieferten bezogen worden fei . Am Schluß der

Sitzung begab sich der gesamte Gerichtshof zur Augenschein -
nähme nach dem Gefängnis Lehrter Str . 3. Die VerHand »
lung wird Dienstag fortgesetzt .

Gegen die Fefkhaltung der polttischen Gefangenen wandte sich
eine von der KPD . ( Bezirk Brandenburg ! veranstaltete , spärlich be -
suchte DemonstrationSversammlung aus dem Schloß¬
platz . Der Redner liibrte u. a. au ? . Es ist noch nicht so lange
her , als die Führer aus der Breiten Straße sagten , daß die KPD .
zusammengebrochen sei . Jene Renegaten des Kommunismus müßten »
wenn sie die „ versammelten Mosien " (?) sehen würden , zugeben ,
daß die Partei voran schreitet . Kein Hilierding werde imstande
sein , dem Proletariat zu helfen . Redner iübrte weiter aus , daß
jetzt der Frühling nahe , und mit ihm werde der Sturm zur Frei -
heit , zur Revolution kommen . — Nach 15 Minuten war die
Demonstration beendet und unter dem Gelang der „ Internationale "
zogen die Teilnehmer ab . Zu Zwiicheniällen ist es nicht aekommen .

. oi
Die Alachk der Lüge .

Roman von Johann Bojer .

„Willst du dich nicht legen ? " fragte sie.
„ Oh , warte noch etwas ! Er verharrte in seiner Stellung .
„ Ja , aber mir wird kalt , Henrik ! "
Er hatte richtig Angst , sie loszulasien , als sei sie das

bessere Gewissen , das er sich nun konstruiert hatte und das

ihn vor etwas Entsetzlichem retten tonnte .

„ Ich glaube , ich geh noch etwas spazieren ! " sagte er end -

lich. „ Ich kann doch noch nicht schlafen . "
„ Aber bleib nicht so lange ! " bat sie. „ Du weißt , ich bin

ganz alleine im Haus . "
„ Nein , nein ! — Aber sie war voller Unruhe . Denn jedes -

mal wollte er nur einen kleinen Spaziergang machen , wenn

er beim Konsul endete und aus unsicheren Füßen nach
Hause kam .

Wangen ging , die Hände tief in die Taschen vergrabeir .
Der hartgefrorene Schnee knirschte unter seinen Tritten , und

ein großer , strahlender Sternenhimmel wölbte sich über die

beschneiten Hügel und dunklen Täler .

„ Gott sei Dank . " dachte Wangen — „ der Achtstundentag

hat doch anscheinend keine Schuld an dem Zusammenbruch ! "
Und ihm war . als hätte er ein verlorengegangenes Ideal

wiedergefunden , so daß er wieder an eine liebe , helle Zukunfts -
idee glauben konnte . Und dann wanderten seine Gedanken

unwillkürlich zu Norby und die anderen Protzbauern , die brü -

tend auf ihren Geldsäcken saßen , voller Mißtrauen gegen olles

Neue , voller Furcht und Haß gegen jede Verbesserung des

Lebens der unteren Klasse .
„ Diesmal haben sie den Versuch zunichte gemacht , dachte

er . — „ Aber es kommt schon noch ein andermal . "

So ging er . bis er sich vor der Wohnung des Konsuls

wiederfand . Es brannte noch Licht in dessen Zimmer . Eine

gute Macht zog ihn am Aermel und rief : „ Denk an dein Ge -

lübde in der Eisenbahn ! " Aber zu Zeiten , da fühlen wir uns

moralisch so widerstandsfähig , daß uns kein Teufel etwas an -

haben kann . Wangen mußte jetzt jemanden haben , mit dem

er sprechen konnte , und er wollte nur eine Viertelstunde drinnen

bleiben .

„ Nein — sieh da ! Bist du noch nicht oerhaftet ! ' rief der

Konsul , der in seinem Schlafrock dasaß und in einem frischen

Toddy rührte

Und die Flasche zwischen sich, blieben sie sitzen und be -

sprachen diese Angelegenheit recht eingehend . Wangen kam

immer mehr ins Rätselraten , ahnte von mehr und mehr dieser

Protzbauern , daß sie mit in der Verschwörung seien , und

sparte keine Kraftausdrücke für sie. Der Konsul munterte ihn
mit kleinen , giftigen Bemerkungen auf und schrieb sich so

manches hinters Ohr . Morgen wollte er dann einen kleinen

Rundgang machen .
Die Flasche zwischen ihnen wurde leer . Und als Wangen

kurz nach Mitternacht noch Hause ging , stolperte er hin und
wieder über seine eigenen Stiefel .

„ Der arme Konsul, " dachte er — und graute sich etwas

davor , nach Hause zu kommen — „ das Leben muß ihm hart

mitgespielt haben , und er braucht jemand , der ihn versteht und

gern hat . "
Als er ins Schlafzimmer schwankte , wachte seine Frau

mit einem erschreckten Schrei auf .
Am nächsten Tage hatte er einen kleinen Brummschädel

und schämte sich vor seiner Frau . Und wieder begann er sich
zu fürchten vor der Begegnung mit allen denen , die heute
kommen wollten .

Aber er klammerte sich an seine Unschuld in der einen

Sache , und so glückte es ihm schnell , seine Zuversicht wieder -

zufinden . Als er später wegen einer Besorgung zur Station

mußte , hatte er auch keine Angst mehr davor , Menschen zu j
treffen . Ihm schwebte so allmählich der Gedanke an einen

Vortrag vor , den er den Arbeitern halten wollte , um ihnen
die wahre Ursache ihres gemsinfamen Ruins zu erklären .

Als er wieder nach Hause ging , strahlle die Sonne auf die

weißen Schneestächen und blendete ihn . Die ausgestorbenen
Werkstätten lagen mit ihren hohen Schornsteinen da , als

schrien sie zum Himmel . Aber ihm galt das nicht . Gestern
in der Eisenbahn hatte er herausgefunden , seine eigene Villa
sei zu flott uub die Fabrikgebäude zu groß und teuer . Aber

jetzt sah er das olles mit anderen Augen an . Er wußte es

ja , daß er diese Anlagen erbaut hotte im festen Vertrauen auf
�

die Zukunft dieser Industrie hier in dieser Gegend , und über

Villa und Fabrik wehte eine Fahne der Unschuld .

ö.

Ein Tag nach dem anderen verging , und Norby hatte
di « Anzeige noch nicht widerrufen . Schon hatte in der Zei -
tung eine Notiz über die Fälschung gestanden — und je weiter

sich die Geschichte ausdehnte und wuchs , desto schwerer erschien

es Norby , alles auf sich zurücknehmen zu sollen . Und je mehr
er es hinausschob , um so mehr wuchs es , und um so weniger
fühlte er sich imstande , sich zu demütigen und die Folgen auf
sich zu nehmen .

Das wäre ja ein freiwilliges Sich - ehrlos - machen . Sollte
er denn auch das noch als Dank dafür haben , daß er in feiner
Gutmütigkeit Wangen geholfen hatte — .

Und seine Feinde ? Lachen würden sie ihr Leben lang .
Und die Gemeinde ? Ein Lachsturm würde über ihn herein -
brechen , und er würde sich immer wie am Pranger vorkommen »
jedermann zum Spott .

Die Gemeinde — das war in Norbys Augen etwas un -

bestimmbar Großes , das nur darauf aufpaßte , was er tat .
Es war seine Gemeinde , und er sah sie namentlich , wenn er
mit geschlossenen Augen dalag . Da waren die gleichen Wäl -
der und Höfe . Hügel und Bäche . Aber die Menschen , da gab ' s
zwei Arten — die ihn lobten und die schlecht von ihm sprachen�
Andere Menschen wohnten nicht in der Gemeinde . Die erste -
ren waren für ihn ehrliche und tüchtige Leute , die andern seine
Feinde , die er schon nicht vergessen wollte . Und jetzt ? All die

Tage taten die Leute nichts anderes , als von dieser Sache zu
reden , das wußte er . Die steckten den Kopf zu Nachbars Tür

herein , schrien quer über den Hof : „ Hast du ' s schon gehört " ?
Er sah die Leute die Berge hinaufklettern , auf Schneeschuhen
hinabsausen , sitzen und Briese schreiben an Dorf und Stadt :
„ Hast du ' s schon gehört ? "

Und wenn er seine Frau jetzt dieser selben Gemeinde aus -

lieferte , sah er sie schon wieder reden und lachen , und jedesmal
packte ihn die Wut .

Aber nun fingen di « Leute an , zu dem alten Bauern zu
kommen und von der Angelegenheit zu sprechen . Was sollte
er tun ? Etwas mußte er sagen . Erst versuchte er , diesem
Thema aus dem Wege zu gehen , aber hinterher bekam er es
mit der Angst , er könne sich verraten . „ Ein Dummkopf bist
du, " dachte er , „ schlimmer , als es schon ist , wird es auch nicht ,
wenn du es selber vorläufig sagst , bis sich ein Ausweg findet . "
Und eines schönen Tages hatte er es mit nackten Worten ge -
sagt , halb aus Ungeduld , endlich in Frieden gelassen zu werden .

Aber als der Gast gegangen war , stand der Alte am

Fenster und sah ihm nach — mit einem ähnlichen Gefühl
wie damals dem Skiläufer . Der Mann würde s-s nun sielen
anderen erzählen . Was er da gesagt hatte , konnte er niemal »
wieder einholen

( Fortsetzung folgt . )



m . Steuer für Fuxust�Ae .
t >er Steuerausschuß der Berliner Stadwerordnetenver -

imnmlung erledigte gestern die neu - e Hundesteuerordnung . Alle
Anträge auf Freistellung der Wachhunde wurden abgelehnt , da
es steuertechnisch oolltommen unmöglich ist . Wachhunde von anderen
Hunden zu unterscheiden . Auch das Schoßhündchen würde dann
natürlich lediglich zu „ Wachzwedcn " gehalten werden . Steuerfrei
bleiben nur die Kettenhunde auf cinzelliegenden Gehöften und
die Wachhunde in Laubenkolonien . Dagegen war der Aus -
schuß einstimmig der . Ansicht , daß ausgesprochene Luxus -
Hunde höher besteuert werden müßten als nach der Vorlage , die
300 M. für den ersten , 4Z0 M. für den zweiten und SOO M. für den
dritten Hund vorsieht . Es wurde beschlossen , in Anlehnung an die
Wiener Hundcsteuerordnung bestimmte Gruppen von Rassehunden ,
die ausschließlich dem Luxus oder der Liebhaberet
dienen , und für die auch heute in Berlin schon reine Luxuspreise von
lO 000 M. und mehr gezahlt werden , In der Steuerordnung besonders
zu benennen und die Steuer für diese Luxusrassen auf 1000 M. im
Jahre festzusetzen . _

Ein Kriegswucherprozeß .
Die Gerichtstorrespondenz Thiele meldet : Ein Prozeß wegen

Kriegswuchers und Kettenhandels beschäftigt zurzeit die 1. Straf »
kammer des Landgerichts I unter Vorsitz des Landgcrichtsdirektor »
Dr . Bernau . Angeklagt wegen Kriegswuchers und Kettenhandels
sind der Landtaqsabgeordnete Regierungsrat im Landwirtschafts -
Ministerium Dr . Max B e n d i n e r , der Kaufmann August Herten ,
der nicbt erschienene Kaufmann Alwin S ch ö n l a n k, der Direktor
Heinrich G- r a m m l e r und der Kaufmann Robert E ntz l e r , die
von den Rechtsanwälten Rübell , Stieff , Dr . Klee und Salier ver -
teidigt werden . Die recht umfangreiche Anklage wird von Staats -
anwaltfchoftsrat Dr . Schumacher vertreten . — Der Angeklagte
Dr . Bendiner war als Chefredakteur des » Freien Rhätier " aus der

Schweis ausgewiesen worden , weil er scharfe Anariffsartikel gegen
die Spionagerätigkeit des englischen und des französischen Gesandten
in der Schweiz veröffentlicht hatte . Seit Ansang des Jahres ISIS
bekleidete Dr . 33. dann das Amt des Leiters der literarischen Zlbtei -
lunq bei der Zentral - Einkaufs - Genosienschaften ( ZEG. ) . Wie die
Anklage behauptet , soll Dr . Bendiner unter Benutzung seiner Stellung
bei der ZEG . in Gemeinschaft mit dem Angeklagten Herten , der
seinerzeit Leiter des » Kriegsverbands der Flugzeugindustrie " war ,
den übrigen Angeklagten und den Kaufleuten Benz und Dr . Baur
in Hamburg , gegen die ein besonderes Versahren schwebt , umfang -
reiche Benzin - , Oel - und Spritschiebunqen vorgenommen haben . Der
Verlauf dieser Schiebungen war der übliche . Keiner der Beteiligten
bekam die Ware zu sehen , sondern oerkaufte sie lediglich auf dem
Papier an das nächste Glied dieser Handelskette , natürlich mit ent -

sprechendem Verdienst . In einem Falle handelte es sich um angeb -
lich ranzigen Speck , der als Schmiermittel für Automobile verwendet
werden sollte . — Da von der Verteidigung umfangreiche Cntlastungs -
beweise angetreten worden sind , dauert die Verhandlung mehrere
Tage . — Wir werden auf die Angelegenheit noch zurückkommen .

Rowdys auf der Bierreise .

Die nächtliche Unsicherhest auf den Straßen Berlins wurde durch
einen Fall illustriert , welcher gestern die Strafkammer des Land -
gerickts I beschäftigte . Angeklagt wegen des Verbrechens der schwe -
ren Körperverletzung nach § 224 StGB , waren die Händler Bor -
ch a r d t und Seidenschnur . Die schon wegen Gewalt -
tätigkeitsoergehen vorbe st rasten Angeklagten
hatten eines Tages eine Bierreise unternommen und kamen nachts
in sichllicher Krakeelstimmung durch die Chausseestraße . Nachdem
sie schon wiederholt Passanten angerempelt und belästigt hatten in
der Absicht , „ Krach " zu bekommen , rempelten sie schließlich auch den
damaligen Reichswehrsoldaten , jetzigen Kaufmann Schmidt an , der
sich die Belästigung oerbat . Schmidt wurde sofort zu Boden ge -
schlagen und beide Angeklagt « sollen , wie die Anklage behauptet , m i t
Füßen aus ihn „ herumgetrampelt " haben , so daß Sch .
die Sehkraft aus einem Auge verlor . Da die Rechts -
anwälte Dr . Leop . Meyer und Alfr . Grün durch Befragen des

Sachverständigen feststellten , daß sich die Sehkraft möglicherweise
wieder einstellen wird , nahm das Gericht nur gefährliche Körperver -
letzung an . Seidenschnur wurde zu 8 Monaten Gefäng -
n i s verurteilt , B o r ch a r d t dagegen aus Grund des Gutachtens
des Med . - Rats S t o e r m e r als geisteskrank freigesprochen .

Zn dem Raubmordversuch am Tegeler Weg .

Zur Aufklärung des gestern von uns gemeldeten Raubüberfalls
an der Charlottenburger Drücke erläßt das Polizeipräsidium ein « Be -

kanntmachung , in der 5000 M. Belohnung ausgesetzt werden . Roch
dem Ergebnis der Ermittlungen der Kriminalpolizei liegt ein plan -
mäßig vorbereiteter Raubmvrdvcrsuch vor . Der Überfallene Woh -
mann war aus Regensburg hierhergekommen , um Fuchs - und
Marderfelle einzukaufen . Am Sonntag vormittag kam er in einer
Likörstube in einem Eckhaus an der Ioachimsthaler Straße ins Ge -

sprach mit einem Manne , der ihm sagt «, er wisse am Tegeler Weg
jemanden , der derartige Felle zu verkaufen habe . Der Einkäufer
ließ sich die Adresse geben und begab sich bald darauf nach dem
Tegeler Weg . Der angegebene Name und die Wohnung stimmten
auch , jedoch hatte der Mann keine Fuchs - und Marderfelle , sondern
nur Kaninchenselle . Aus dem Geschäft wurde also nichts . Weil das
Wetter schön war und er Zeit hatte , so erging sich Wohmann noch
eine Weile am Kanal an der Jungfernheide und spazierte dabei
mehrmals zwischen der Charlottenburger Brücke und dem Königs -
dämm auf und ab . Als er sich endlich 300 Meter von der Brück «

entfernt hatte , kamen plötzlich aus dem Walde heraus die beiden
Männer , baten ihn um Feuer und überfielen und beraubten ihn
dann . Der Beraubte wurde später in dem Straßengraben von
Spaziergängern bewußtlos und mit der Schlinge um den Hals auf »
gefunden . _

GedSchtolsfelern zn Ehren der beim Kopp - Putsch Ermordeten
haben am letzicn Sonnlag statigeiunhen . So veriaminellen sich die
Schöneberger Genossen gemeinsam mit der UTP . am neuen Rat -
banse in Schöneberg und zogen in gelchlossenem Zuge unter Mit «
führung zablreicher Fahnen nach dem Friedhof an der
Eydt st ratze . Dorr wurden Ansprachen gebalten und Kränze
miedergelegt . während der Arbeitergesanaverein »Freundschaft "
weihevolle Lieder zum Vortrag brachte . Auch in AdlerSbof
fand eine GedächinUseier statt , an die sich ein Besuch der Gräber
auf dem dortigen Friedhof anschloh .

kaufmännische Buchführung in städiischen Betriebe « . Der
Magistrat Hai auf Antrag deS BerwallungSratS für Häfen und
Schiffahrt beichlosfen . vom 1. «ptil Meies Jahre « ab statt der
bisher üblichen tameialisto ' chen die kanimänniiche doppelte Buch -
führung einzufübren , da die kameralistiiche Form der Buchführung ,
wie sie in Siaal « - und Gemeindebelrieben üblich ist , intolg « der
Ausdehnung de « Haien - und Speicherbetriebe « nicht mehr genügt ,
um die Wirlichafrlichkeit der Gesamtbetriebe zu überwachen .

Am den Steuerpflichtigen unnötige Wege zu ersparen , wird
besonder « daraus hingewieien , datz die Steuerkasien Grotz - Berlin «
für Steuerzahlungen und Verrechnung der Steiiermarken für 1V20
am 21 . jeden Monat « geschlossen sind . Die Ablieferung
der für die Zeit vom 1. April bi « 31 . Dezember
1921 verwendeten Slenermorken kann jedoch auch an diesem Tag «
während der vom Bezirksamt bekanntgegebenen Zeit in den be >
sonderen Markeiiannnbmestellcn eriolgen .

Ein neues Postgebäud « lu Bersiu . Der Magistrat hat das Rest -
grundstück an der Ecke der Dayreuther und Geisbergstratze in Char .
lottenburg , das zu dem dortigen GasbehältergebSude gehört , an die

Reichspost für den Preis von 1118000 Mk. verkaust . Die Lage
ist für »inen Postneubau außerordentlich günstig .

Itebe » » Sebrerberuf n » d Lehrerbtldniig « vom Standpunkt der
«Michirdenen Zcknilresorm au « ipricht Dozent Dr . SB. Herring am Sillt -
»roch, den 22 März , abends 8 Uhr . im Zentralinstitut für Erziehung und
Unterricht , Pottdamer Str . 120. Jedermann ist eingeladen .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch reichlich , Geschäft lebhafter . Fische Imapper .

Geschäft rahiger . Ob�t und Gemüse schwach , Geschäft still .

Am Montag galten in der Zentralmartthalle folgende Klein -
Handelspreise :

Sehweinefleisch 30 —35 M. Rindfleisch 25 — 30 M. , ohne Knochen
26 — 30 M. Kalbfleisch 24 —30 SI. Hammelfleisch 25 —30 M. Liesen
38 M. Schellfisch 9 —10 M. Seelachs 6 II . Dorsch 4,50 —5 M. In Eis :
Schleie 20 —21 M. Hechte 14 —16 M Aale 28 —45 M. Lebende Barsche
14 —17 M. Karpfen 24 —29 M. Bleie 11 —14 M. Naturbutter 46 —54 M' .
Margarine 28 —35 M. Schweineschmalz 86 — 42 M. Eier 3. 50 Ii .
Reis 8— 12 M. Eiernudeln 16 M. Buchweizengrütze 11 M. Erbsen 7 bis
16 M. Weifie Bohnen 5 - 8 M. Wirsingkohl 6,50 —7 M. Weißkohl 5 —6 AI.
Rosenkohl 12 M. Blumenkohl 12 —16 M. der Kopf . Spinat 4 —6 M.
Kohlrüben 1,50 - 1,80 M, Grünkohl 2 —2 . 50 M. Eßäpfel 8 - 12 M. Eßbirnen
10 —12 M. Apfelsinen 2 - 5 M. das Stäctr . Radieschen 1,50 —1,80 M.
das Bund . Puten 40 — 42 M. Gänse 34 —40 JL

wieder eine Leiche im Koffer . Der seit dem 13. Mär , au «

Königsberg i. Pr . verschwundene 23jährige Kaufmann Erich
William wurde auf dem Boden eines Hause « in der Kreuzstratze
dortselbst als Leiche mit Stricken verschnürt in einem Koffer
auige ' unden . Der Täter wurde verhaftet . Die Motive der Tat

sind noch nicht festgestellt .
Die Heimfahrt der 77 000 toten Amerikaner . Das Staats - j

departement in Washington erklärt , datz bis jetzt 45 712 in Frank -
reich gefallene amerikanische Soldaten nach Amerika übergeführt
wurden . EZFleiben noch 31 366 Holdaten zu überführen .

Hroß - öerliner partelnachrtchtea .
Dienstag , den St » März :

Geffentl . Versammlungen in folgenden slbteilungen :
115. «bt . Li Ittenberg . 7><. Uhr in der Schulnufn Slonprinzenst ». 4». Thema :

„Die SSirliAoftäpalitil Deutfchland »' . Referent Seinrrch BicrbScher .
ns . Abt . Lichtenberg . Uhr i , der Schul - ul - Rinrkistr . 11/12. Thema :

„Dcntfchlaird » Wirtschaftspotitil ". Referent Senelfe Woywod .
117. Abt . Lichtenberg . 714 Uhr in der «nla d«, PcÜ°U>,zi . S. )>-uin», Prinz .

Albert - Eirahe . Thema : „ReichapnlitU — Stenrrl - mpromih — »enna� .
Referent Robert Fcndel .

IIS. Abt . Lichtenberg . 7>ch Uhr im <rSeili «»- L?z»»m, Rathanastrahe . Thema :
„ Sie »alitifch « Lage" . Referent Karl Littf «.

121. Abt . «aelshorst . 7V4 Uhr bei Suth , Tr- al - wftr . »5. Thema : „Rllcha .
palitU — Etenerlamprnmih — »enna " . Referent Dr. Waller gechlla . Di«
»orstandsmitglieber sind fcho » » m 7 llhrn dort .

»22. Abt . Kanladorf . TH Uhr im geichenfaat der Schale Adolfstrah «. Thema :
„Die legten palitifchca nnd »irtjchastlichen Nreigaifsc ". Referent SmU
Lehmann .

Zilmschau .
Die fttfme der Woche .

Im Primus - Pslast lernte man daß Gruseln . Der Prana - Film
„HoSfezotu " , eine Sinfonie de « GrouenS von Henrhl G a l e e n, überaiegt
zuerst den Beschauer mit einer Gänsehaut . Da aber vernünftige Menschen
sich nicht lange von Gespenstern narren lasten , zog es das Publikum vor ,
alsbald au « der vergifteten Almcsphär « der willenlesen Gebanncheit in die
reinere Luft eine « überlegenen Lächelns vorzudringen . In diesem Film
wird die uralte Bamphrlaae , da « Motiv vom ruhelos immer wieder er -
stehenden Toten , der den Lebenden das Blut aussaugt , doch allzu wild , allm
bewußt in die Schauermöglichkeiten des FilmS gerückt . Diese lähmende
Phantastik hat nichts mehr gemein mit der irren , bezwingenden Phantasie
eines Edgar Allan Poe , eines E. Th. A. Sofftnann / sie uberspitzt auch die
kühlen Nachbeter und berechnenden Eteigerer dieser Art , dte Ewers ,
Meyrink und Konsorten . Sie ist also ganz kunstfremde , nur auf Wirkung
bedachte Mache , die sich bald » m ihre Wirksamkeit geprellt sieht . Damit soll
nicht behauptet werden , daß der Autor billige Mittel angewandt hätte , um
mit Granen zu betäuben . Die Mittel sind nur unkünstlerrsch , sie sind zudem
gehäuft , gewollt und ohne innere Notwendigkeit . Tie Phantastik ist des
Filmes liebstes Kind . DaS Leinwandspiel verträgt mehr Unwirklichkeit ,
mehr überhitzte Einfälle eines tollen Gehirn ? als daS Theater . Aber auch
solch Fiebern des Einsalls ist an eine logische und künstlerische Disziplin
aebunden . Der Registeur F. W. M ur n a u ging an den Klippen der
Lächerlichkeit sicher vorbei ! er schuf packend Bildhaftes , bemühte sich, eine
gut verwischte Linie zwischen Wahn und Sein zu halten , vermochte aber
doch nicht , ein Grauen zu erzwingen , das nicht von innerer Notwendig .
keil ist .

Eine neue Methode des Lehrfilms .
Der Film als Unterrichtsmittel , als Anregung und Unterstreichnng

des Wortes verdient die intensivst « Förderung . Vom pädagogischen wie
volkskullurellem Standpunkte . Bei aller Mühe und allem guten Willen , die
für die Lichtspielvorstellung in den Schulen bisher aufgewendet wurden ,
ist die mühelose Vermittlung des WistenSwerten und Wistensnotwendigen
bisher noch in den Anfängen . Das lag vornehmlich daran , daß man mit
einer aussichtslosen Methode an die Schuljugend herantrat . Einige ohne
sonderliche Liebe , ohne Softem zusammengekuppelte Lchrsilme wurden den
Kindern vorgeführt , ein Sprecher , der die Erläuterung mehr als Pflicht ,
denn als Berus ausfaßte , gab trockene Erklärungen , und etliche Fllmspäße
schlosten die Unterrichtsstunde ab

Die Kulturabteilung der Ufa propagiert nun eine neue
Methode , die alle Gewähr des Gelingens zu bieten scheint und auch bei der
ersten Anwendung in Berlin , im U- T am Alexanderplatz , vor etwa 1000
Kindern einen vollen Erfolg erzielte . Dr . Edgar B eh fuß , ein Päda -
goge mit modernem Gesichtskreis , ist der Ersinner dieser Methode , die vor -
neliinlich darauf hinausläuft , die Kinder aus der Hörigkeit des Aufpasten -
müstens in die Freiheit einer perjönlichen Teilnahme , einer Arbeits -
gemeinschaft zu führen . Nicht der Vortragende stellt die Frage , das
Kind wirst sie aus , und aus der Leinwand wird die Antwort erteilt . Damit
ist ein inniger Kontakt zwischen den zu Belehrenden , zwischen dem unaus -
dringlich Lehrenden und der Bildfläche hergestellt . Es wurde ein Alpen -
film gezeigt , und die Schüler lernten dabei mit einer auch für jeden Er -
wachsenen reizvollen Art , die naturwistenschaftlichen Grundlaaen der Wol -
kenbildung , der Vergletscherung , des Entstehens von Wasterlaufen kennen .
Im Flug « ging » von der Nebelschwade zum Meer . Und es war ein Ver -
gnügen , diesem steten , angeregten , gar nicht mehr schulmeisterlich «rzwun -
aenen Jnterest « der Jugend zu folgen , die so angenehm wie noch nie zuvor
Physik und Geographie lernte .

Das Softem des Dr . Behfuß ist von der Ufa sehr geschickt oraanisiert .
Sie versorgt die Städte mit Filmen und mit Pädagogen , die von Dr . Bey -
fuß geschult sind . Je 20 bis 30 Städte werden im Nahmen einer Tournee
abwechselnd bereist .

Zur Deckung der Unkosten wird von den Kindern ein sehr geringer
Betrag eingehoben . Schulen und örtliche Behörden sollten dieser vielver -
heißenden Steuerung regste Förderung zntefl werden lasten . p —«.

Die » Tchan Burg » bat jetzt von ihrem langatmiaen Programm . daS
oft an der Ueberjlllle des Gebotenen litt . Rdftond genommen . Dieses Licht -
Ipieltdeater gibt nun zweimal allabendlich Vorstellung . AIS Hauptnummer

rollt der Bavaria ' Film » Die S ch i > s b r u ch i g e n" . Mit Brieux - Büdnen
toiiklomen Tbeaterstück hat er den Titel gemein , sonst nicht «. Im Film
hondeft e« sich in einigen Allen wirklich um Schistbrüchige in deS Wortes
ursprllnglichtr Bedeutung . Dort werden aber in voller Selbstveriländlsch -
keil die Matrosen al « solche Rohlinge geschildert , wie sie In der Wirflschfeit
nicht zu suchen sind , sondern einzig und allein in der Echundilteratur
erislieren . Der Registeur Noa ist nicht erfindungSarm , er versteht eS,
schwere « Geschehen zu meistein , aber trotz großzügiger Austastung , guter
Schauspieler und eine « umsichtigen Photogropden wurden »Die Schiff -
brüchigen " doch nur ein Echouerstlm . — In den Mllnchenrr Bilderbogen
gefällt wiederum Seel , als Zeichner liebenswürdig lokelt . — Und damit
ein Berliner Schieber getanzt werden kann , schrieb jemand die Bühnen -

schaue . Der Vetter au « Honolulu " . «. h.
Der Film im dienst der Hygiene . Der ReichSauSschuß für

hygienische Bolksbelehrung in Dresden läßt im Anschluß an die Film -
Wochenschau Filme verkaufen , die jeweils eine wichtige hygienische Lehre ,
eine Anregung , ein « neue Entdeckung , die Kritik einer üblen Gewohnheit
ufw . veranschaulichen . Au » dem täglichen Leben herausgegriffen , sollen die
Szenen die tägliche Lebensjühmng vom hygienischen Standpunlt aus be-
leuchten .

_ _

Arbeitersport .
Das hallenseft der Arbeilersportler . Im Anschluß an unseren

Bericht im gestrigen Abendblatt veröffentlichen wir nachstehend
noch da » genaue Resultat der ( Endkämpfe :

Mönner : 60 Mete, : 1. Heinatz ( SL «. T. ) 7. 2; 8. L' gael ( FiSt - SD. )
7. 6: 3. Teller ( S. T. Wiimeizdorf ) 7. 6. 4 X 400 Meter . 1. St. S. tt . I 3. B7;
2. Slly - Lst I 4. 48: 3. Süd - Ost II — . 1500 Meter : Neugeballer ( ffolttu ») 4. 37,
fiöhlec ( Stchte - Osl) 4. 41. 10 X 60 Meter : 1. Sickte Süd - Oft 1. 1; 2. Sichte I
1. 35; 3. Fichte - Süd. Hochstieunn : �tstzler iFichte - Os! ) und Jain ( Wilmersdorf )
i » 1. 67. Stndydch : Trebutb ( Fichte - Moabtt ) 3. 38, Heinowitz und Gunst 2. 88.
K- ehnUiC - Vsartaitfcn : 1. Südost 6096 Meter , 2. A. $. 6. 1 8056 Meter , 3. SBil-
merSdorf I 5035 Meter ,

Stantn : 60 Meter : «ieke ( Pickte - Süd) 8. 6: Polenski (kl. T. Groß . P- rlin )
X 50 Mrrr » : 1. Wilmersdorf 1,10 : 2. Sickte Südost 1. 11: 3. Fickw- Dst .

Zngendlichr : «0 Mrter : Heidt (Sl S. 6. ) 7. 6: Epick - roiann ( Sickte 10)
7. 7 . niniiM<4( eialcmn : 1. «. s . tt . 4. 30; 2. Süd - Dst 4. 35; S. Wilmcr «dork .
1000 Meter : 1. Andre « ( Lichtendern ) 3. 5; 2. Riedcnstatzl 8. 7: Bacigaludo I
( Wilmersdorf ) ; ( Fickte - Dsi) . 10 X 50 «Itter : 1. K. S. T. 1. 3; J. R- ukölln

tau Herren : 60 Meter : BoUstetn ( Mckte - Kesundbrunnen ) 5 Sek. ! Mehl -
mann ( Li . ». » u. Sp. - A, Rowawes ) g. 2: Teickmann ( Fichte 12) 8. 5.

Voten , vantomg - uich «: Ballerstedt - Weißensee u. Slrtur Raujocks - Aeihenfee
unentschieden . Letcktnewtckt : Schlmansfi - Weitz - nlee — Recke- Adler 06. Sita «
SchimanSki in 3. Rund «, vantsmarlotch «: Front SB. SS. 19— Saulaii - Seidensee .
Punktfieger Frank .

Ringen : Bantamgewicht : Wendt - K6venick — Achüttouf - Südwest . Sieger
Sckültauf 7. 26. Ueberftilrzer . Federgewicht : August Bör- lldler 05 — stuft
Richter - Ztordo », unenlchieden . Lclcktgcwichr : Otto Schudi - FriedriSZselde —Paul
Zech- Sdter 05. Sieger Zech 3. 15, — fturt M atzen - Lidertai 06, Oswald Stier ,
Sieger Matzen 2 Min . Leichte » Mittelgewicht : Rickter - Friedrichsfelde — Erich
SSoywode- Tlcke , «iegcr Woywod « 2. 16. Schwere « MUtllgewicht : Bergmann —
Vchulj - Südwest . unentschieden .

15. Jtceif . Dienstag , den 21. März , 7 Uhr, in der Schule Riederickäue .
weide , Berliner Str . 31, Sitzung der AebrUagemeinschait soz. Eltern »
bciriitc . Vortrag und Referat werden in »er Verfammluag bekannt -
geaeb - n. Der Arbeit - anaschuy trifft sich nm I Uhr.

2. jtrei » Tiergarten . Mittwoch , den 22. März , t Uhr, bei Trnmper ,
fflcnsbnrger Str . 8, Sitzung de» Maifeier - ffrstausichusse ». Reine
Abteilung dars srhlr ». Um 7 Uhr dart Rreis - orslandsfitz - ng. Bich -
tige Tagesordnung .

18. Rrcis . Di« Zuoend - veihe in Maeiendarf » ad Tempelhof sindet am
26. März im Rcnlgvmnasinw , Ma- ieadors , Raiserstratz « statt . Die
letzte » Unterrick . tsslundeu sür die Weihe sind a » Mittwoch und
Sonnabend von 3 —5 Uhr in der 2. Semeiadrschule , T- mpethaf ,
Werderstratzc . Karten sind bei Danglosf , Manrensfelftr . 53, zn
haben .

heute . Dienstag , den 21 . März :
ZungsozlaNfle ». Srupge Lichtenberg : Die Veranstaltung sällt au «. Dafür

Beteiligung an der Gesamtveranitaltung am Donnerstag , den 23. Marz .

Morgen , Mittwoch , den 22 . März :
2. Abt . 714 Uhr Treffpunkt sämtlicher Funktionär , bei Ohngemach , Rom-

mandantenstr . 88. Wegen der Wichtigkeit Erscheinen Pflicht .
7. Abt . 7*i Uhr gahlob - nd bei Lchikowsti , Ktrelitzer Str . 1: DUll, «erg .

prob « 12: Bärwaide , Scklegelstr . 8; Bayrau , Pflugstr . X; Dult , Sogen .
straße 19. Die Bezirkoftihrer werden erfuckt , bi » zum 81. März obzurech .
nen , und die noch ausstehenden ktartoldett - rt - n abzuliefern .

8. Ad». Uhr Zahlobend bei Rickert . Steinmetzstr . 35», und b«, Richter .
Dennewitzstr . 27. . .

9. Abt . 7) 4 Uhr Diskufsionsebend bei Schreiber , Perleberger Str . 58.
12. Abt . 7 Uhr gahtabend bei Schmidt , Wielesftr . 17 und Triller , Bez .

lichingenstr . 7.
14. Abt. gahtabend in den befannlen Lolalen ,
16. ?u>t . 7 Uhr gemeinsamer gahtabend sämtlicher Bezirke tn der Schulau In

Bernau « Str . 89/90 .
17. Abt. 7) 4 Uhr gahiadend bei Utnehm « . Triststr . 49, bei Dose, Rordbasen 8

und bei Wörpet , «amoaslr , 7.
18. Abt. 7 Uhr gemeinsamer Zablabend bei Giebel . Pankstr . 82.
19. Abt. 7 Uhr Mitgliederversammlung in der « tauen Schul «, Gothenbiizger

Ztraste , 2. Eingang , Thema : „ Das «ärlitzer Programm, " 3. Teil
Referent Erwin Matouardt , Freunde unserer Bewegung sind eingeladen .

20. Abt, 7) 4 Uhr Zahlabend bei Pose , Kolcniesw . 15 und Jasereck , Schweden -
iiraste II »,

21. »bi . 7 Uhr finden die Zadlabende in den bekomWgn Lokalen statt . Di «
Bezirksführer Müllen alle Benofien einladen .

22. Ad». 7) 4 Uhr gemeinsam « Zahl - und Dtskutterobend bei Zladzoy .
Brüsteier Str . 43,

24. »dt . 7) 4 Uhr Zahlobend in folgenden Lokalen : Rösiwr . Ammanuelkirch .
ftrabe 25: Schmidt , Martendurger Str . 48: Winz « , tbriftburg «. Ecke
SLinSstrabe : Schütz, Zelierstr , 2, Uederall wichtige Tagesordnung .

26. Abt. 7) 4 Uhr Zahlabende in folgenden Lofnlen : «ott , ttniprod «. , Eck«
Bardelebenfrrabe : Aubcrg «. Fricdebergcr Str . l ! SIbing « Klaute . Elbin -
gcr Str . 49. Thema : „Tie welllicke Schule . " Referenten : Karg . Reu -
gedauer und Schröter . Erscheinen Pflicht , _

27. Ad«. 7) 4 Übt gablabende . 1. Krupve bei Blefstn , Stargnrder SN, 3.
Rcf « enl «en . Thieme , 2. Gruvve bei Kall « , «leimftr , 45, Referent
Gen. Lucas . 3. Gruppe bei Doster » Korsörer Str . 1« Aes « ent Gen .
Stielow ,

28. Abt. 7) 4 Uhr gahiadend in den bekannten Lokalen .
29. Abt. 7) 4 Uhr Zahlabende : Bezirke 908 —914 und 923 bei Schneid «.

Prenzlauer Alle « 43, Themar . . GenostenschattSbawegung " . Ref «ent :
H GraShotd , — Bezirt «: 920, 959«, 959b , 959a . 960». 060b . 991 —007 bei
»law «, »unckerttr . 7k. B- zirte : 919. 922, 924, 955 —958 . 968 —970 d«i
Rochhau », Schliemannftr , 39. .

. . . . . .

�
30. ?l6t . Tie PezirlSzablabend « finden in folgenden Lokalen statt : Pettch .

Pappelallce 80; Röper , Stargard « Str . 19: A. Carl , Wichertstr . 69:
Schlegel , Knnzowftr , 1,

32. Abt, 7) 4 Uhr bei Kromvhardt . Grün « Weg 49. Sitzung der Bezirksfüdr «.
Pflicht jedes Vezirlsfübr «» ist es, dort abzurechnen und die Statistik -
bogen vollstündig ausgefüllt abzuliefern ; gleichzeitig Gruppenversammlung .
Ebenso bei Siew «t . Lange Sir , 22, ■

37. »dt . 7) 4 Uhr gahiadend « in folgenden Lokalen : »ezirk Moritz und
Friedrich bei Krösle , Eberthstr . 6. — Bezirk Kult «. Heid - nfeldlw . 20
bei Wrubbel . — Bezirk Hiindfcr bei Beetz, Tbaerstr , 32, Die Bezirkzführer
werden gebeten . Material am Dienstag abend 6 Uhr vom AbteilungS -
lest « abzuholen . '

39. Abt. 7) 4 Uhr Mitgliederversammlung in den Räumen der lur . fufchen
Sprechstunde , Lindenstr . 3. Thema : „Zeitgenösstsche Dicht « . Referent :
Karl Krufe , . . . »

40. Abt . 7) 4 Uhr Zahlabende tn folgenden Lolalen I Bezirt 76 —79 und 82
bei Schmidt . Teltow « Sir , 15. Veztrle 80. 81. 88 —91 b « Mullcr .
«rcuzdergstr . 44, Bezirke 83 —67 bei Keufner , Hagelberg « Sw. 20». Be-
zirl 92 und Neutempelbof bei Voigt . Drcibundftr , 12.

41. Abt. 7) 4 Ubr gabladend in den belannten Gruppenlokalen .
43. Abt. 7) 4 Uhr gahiadend in den detannten Lolalen . . . . . .
46. Adt. 7) 4 Uhr Zahlabend in folgenden Lokalen : 1. Mai . Ratchot - , Eck-

Reichen derger Straße : 2. Forst « Sttatze 36, Ecke Kottbufe : Ufer : 3. Hebe -
streit , Reichcnberger Str , 124: 4, Braatz . Lausitzer Sw, 52.

47. Abt. 7) 4 Uhr Tistuli «. und Zahlabende in folgenden Lolalen : Rorarstl ».
Adafbertslr . 19: Fröhlich Nachfolger . Muskau « «tr 1; Krause , Mariannen -
platz 22, Ref «enlen : Brusle , Adrian und Robinson ,

48. «dt . 7) 4 Uhr gahiabend in folgenden Lokalen : Metz «. Fürstenstr . 5:
Niespodziani . Branden durgftr . 54: Fatzeck. «tesondrinenslr . 137. Die
Bezirl�tubr « werden ersuchl , die KarlotheNiNen mitzubringen .

49. Abt. SchwcrhSrigengrupvt , Tie Bcrsammlung am 22, März fällt aus .
Sonnabend den 8. April , abends 7) 4 Uhr, Borstandsfttzung ( vorder
Revision ) : 6) 4 Ubr beim Vorsitzenden , Schöneberg , Eifenach « Str , 71. 2 Zt .
— Mittwoch , den 12. ilvril . 7 Uhr, in d « Taubstummentchule , Markus -
straße 49 Hof 1, 2 Tr, : Hauptversammlung , Tagesordnung - Jahres -
d « i « t und Reuwahlen , Evtl , Anträge dazu sind bis 1. April beim Bor -
fitzenden schristlich einzureichen , .

Eharloitcnbur, . 53. Adt. 7) 4 Uhr DiskufstoNsabend 1. Bezirk bei Schwcif - rt .
ErasmuSftr , 3. 2. und 3. Bezirk bei Cur, Ufnaustr 1. — 54. Adt.
7) 4 Uhr Zahlabend in folgenden Lokalen : 6. Gruppe Bllhnemann , Helm -
holzftr , 39: 6, Gruppe Birnbaum , Galvaniftr , 13: 7, Gruppe Salem .
Charlottenburger Ufer 5. — 66. Abt. 7) 4 Uhr gahtabend bei Schneid «.
Holzendorsstr , 14. Thema : „Die Wirkungen de» ReichsmietengesetzeS ' str
die Mieter " Referent : Gen, Winter , «äste wiMommen , — 57. Atzt.
7) 4 Ubr ildtcilungSabend bei Arndt , Kanlslr , 61. Referent Gen . Werner
über „ Wohnungsbau und Siedwngswesen . " — 58. Adt, 8 Uhr bei Stein .
Pastauer Str , 35. gahtabend . Thema : . Meine Erledniste im Orient . "
Referent Heinrich Bi « hüch « .

Retnickendorf - Oft . 136. Ab». 7) 4 Uhr Bezirkszahlnbende nach der neuen Be-
zirkseinteilung in folgenden Lokalen : 1, Bezirk Kienfchop , Provinzsw , 49:
2, Bezirk Rietzer , Provinzstr , 108 : 3, Bezirk ,Lum nasten Dreieck ", Rest-
den , str, 56: 4. Bezirt Konditorei Steinbach , Kchtll «vrom «nnde 43: 5, Be-
zirt Lmdstedt , Restdenzftr , 120/121 ; 8. und 7. Bezirk im Bürgergarten .
Hauplstr . 51/52 . Erscheinen der Genossinnen und Genosien PflichL

Frauenveranstallungev :
Schöneberg , 77. Abt, 8 Uhr hei Folg «, «yssbäuserstr , 1«. Thema : Wirt .

schaftsfragen , Referent Czeminsli , — 7«. Ab,. 7) 4 Uhr be. Grob .
Sedanstr . 17. Thema : „ Ehe und Sozialdemokrott «. " Referentin Minna
Todenhaflen .

Tempclyof . 85. Abt. 7) 4 Uhr bei Bus«. «ais «- WIIHelm - , Ecke W- rdersltatze .
Thema : „ Tie Eriastung der Sachw «le, ' Referent Woywod . �

Borsigwalde . 140. Abt, 7) 4 Uhr bei Heid «, Räusch - Eck- Srnststrost «.
Thema : „ Die Wohnungsnot und ihre Dekämpsung . " Referent W. Langer .

O

4t . Abt. Die Bezirksfilhrce werden gebeten , die ausgefüllten Listen m B *
rufSstatistik Donnerstag , den 23, März , bei Eichberg . Oramenstt . 179,
abzugeben .

ch

Hotel » und Restimeaui . Augeüellte ; Mittwoch , den S?. «aäwlbttagS
3� Uhr. Versammlung im Lokal Roh . Öinienftt . 202. Thema : „ Die letzten
Vorgänge in der Politik . - Reserent Erich KuUner . M. d. S.

? ugenüveranftaltunyen .
Berel » Arbeller - Zagead Seotz - Perli », Sw . «8. »adenstr . tz. b. Hof. » Tetz.

Tetepha » «arstzpl - K >21 »« >- ' tO

Heuie , Dienstag , dea 21 . ZNSrz :
Blesbarf . Zugendhelm Semeindefchul « Schulstraße . Bortrag . „Satste .

hnng der Erde . — «lharlottiuburg . Juden » keim Rosinenftr . 4. Partrag :

kern « und Volkstänze " . — Heglitz II. Jugendheim Zobanwa . Stagen Str . 23.
Diskufsionsabend „ Was will der Perein Ardeiterfugend " ? — Tegel , Zugend .
heim Vahnhofftr , 15. Lefeadend „ Wilhel « Tall "»



Jortfthntte in öer Steuerberatung .

1 vom Tausend
I ' / , .
2 .
Z .
4 .
5 .
6 .
7 .
S .
9 .

10 .

Der Reichstag setzte gestern die zweite Lesung der ein -

zelnen Steucroorlagen , beginnend mit der Vermögenssteuer , fort .
Präsident Lobe teilt mit , daß nach dem Wunsch des Aeltesten -

ousschusies die zweite Lesung der Steuervorlagen in dieser Woche
unter evtl . Benutzung einiger Abendstunden beendet werden soll .

Vach dem Ausschutzantrag soll ab 1. Zanuar 1923 eine

Vermögenssteuer erhoben werden , die betragen soll :

von den ersten angefangenen oder
vollen . . 250 000 M. . . .

für die nächsten 2S0 000 . . . .
. . . 250 000 . . . .
. . . 250000 . . . .
. . . 1 Mill . . . . .
. . . 2 . . . . .
. , . . 3 . . . . .
. . . 3 . . . . .
. . . b . . . . »
. . . 10 . . . . .

und für die weiteren Beträge . .

Auf die Dauer von 15 Jahren erhöht sich die Steuer

» m einen Iahreszuschlag von 100 Pro, , für die ersten von 150 .

für die nächsten 250 000 M. und um 200 Pro, , für die weiteren

Beträge .
Bei der Besprechung des Z 1 des Vermögenssteuergesetzes

wendet sich
Abg Helfserich tDnat . ) sehr energisch gegen den Vorwurf , die

Deutschnationale Volksportei treib - Opposition um der Opposition
willen und erinnert die Deutsche Voltspartei bei dieser Ge -

legcnhcit an ihre oppositionelle Vergangenheit . Er

nennt die Vermögenssteuer in der vorliegenden Form un »

erträglich und erhebt erneut Protest gegen die Reparations -

leistungen . Der Redner fordert dann strengst « Sparsamkeit in der

Reichsverwaltung , Vermeidung jeden neuen Eingriffs in die Ver -

« öaensfubstanz und ' Ablehnung aller Forderungen der Entente ,

die nicht erfüllbar sind . Ob unsere Wirtschaft die Velaswng durch

die Vermögenssteuer überhaupt ertragen kann , wird die Praxis

zeigen müssen . Ueber uns ergeht jetzt am lebendigen Leibe das

Experiment der Erfüllungspolitik . Das deutsche Volt scheint der

Welt als
Objekt einer Vivisektion

gerade gut genug zu sein . ( Beifall auf der äußersten Rechten . —

Stürmischer Widerspruch links . )
Die Abgg . Hildenbrand und Müller - Franken ( Soz . ) machen den

Redner in erregten Zwischenrufen darauf aufmerksam , daß er der

Urheber des finanziellen Unglücks Deutschlands

fei und daß die Entente uns nach dem Rezept behandle , nach dem

er die ehemaligen Feinde im Falle eine » Sieges zu behandeln

gedachte .
Abg . helfferich ( fortfahrend ) : Don der Regierung hätten

wir erwartet daß sie in den Tagen der Steuerberatung durch ihre

Anwesenheit im Reichstag der Welt gezeigt hatte , welch

ungeheure Bedeutung diese Frage für das deutsche Volt hat . Wir

bedauern daß sie diese Pflicht nicht erfüllt und auch versäumt hat ,

hier durch den Reichskanzler zu protestieren gegen die ungeheuren

Lasten , die uns die Reparationen und die Besatzungsarmeen auf »

erlegen ( Lebh . Beifall auf der äußersten Rechten . ) -

Abg . Soldmann ( U. Soz . ) : Bei der Bermögenssteuervorlage

handelt es sich um die alte S t e u e r d r ü ck e b e r g e r e i der be -

sitzenden Klassen . Würden die großen Vermögen in gerechter Weise

herangezogen , dann hätten wir all die neuen Steuern nicht nötig .

Herr helsserich behauptet , die Reparationen seien an der neuen

Preissteigerung und dem damit verbundenen neuen Elend der Ar -

beiterklasse schuld . Da , ist nicht richtig . Di - Schuld tragen die

besitzenden Kreis « denen auch allermindestens 10 Proz . ab -

genommen werden müßten . Die Besteuerung der Konsumvereine

ist nur durch das Kompromiß möglich geworden , wie wir aus dem

Streit zwischen Dr . helfferich und Dr . Becker erfahren haben . Die

Sozialdemokratie wird sich zu dieser Frage sehr deutlich zu äußern

�Abg . höllein ( Komm. ) : Eine wirkliche Belastung des Besitzes

stellt die Vermögenssteuer nicht dar . Die neue Teuerungswelle

wird alles auffressen , was durch die neuen Steuern eingenommen

werden soll .'
Abg . Kahmann ( Soz . ) :

Wenn das deutsche Volk im Juni 1020 anders gewählt hätte ,

so sähe auch das Steuerkomvromiß ganz anders aus . Wir müssen

uns nun einmal damit zufriedengeben . Wir haben aber darauf ver -

zichtet eine bloße Opposition - , und Agitationspolitik zu treiben , die

bisher der deutschen arbeitenden Bevölkerung schwer zu stehen ge -
kommen ist . Bei dem Steuerkompromiß mußten auch die anderen
Parteien viele ihrer Forderungen abschwächen oder ganz zurück -
stellen . Auch wir haben Zugeständnisse machen müssen . Wenn der
Besitz , wie die Kommunisten meinen , überhaupt nicht besteuert
würde , dann wäre das Geschrei des Herrn helfferich ganz unver -
ständlich . Leider müssen wir Koalitionspolitik treiben , leider müssen
wir Kompromisie über Kompromisse schließen . Die harten Tatsachen
drängen uns dazu . Mit Diktatur und mit llnbssonnnenheit , wie sie
ln Ruhland herrscht , ist bei uns nichts zu machen . Die arbeitende
Bevölkerung hat aus den Putschen der Kommunisten gelernt und
erfahren , daß dadurch das Elend und die Unordnung nur noch ver »
mehrt wird . Sie wird dem Herrn Koenen und seinen Freunden nicht
die erwünschte Gefolgschaft leisten . ( Lärm b. d. Komm . ) Unsere
Politik erstrebt dagegen die Verständigung der Völker , und auf
diesem Verständigungswege wollen wir unsere Wirtschaftsnöte und
die der ganzen Welt zu heilen suchen . Geheime Nebenabreden
außerhalb des Kompromisses bestehen nicht . Daraus , daß die
Deutsche Volkspartei mit der Deutschnationalen Bolkspartei in Ver¬
handlungen stand bei der Beratung des Kompromisses , kann man
noch nicht schließen , daß wirklich Nebenverabredungen bestehen . Wir
haben auch die Unabhängigen über den Stand der Verhandlungen
auf dem laufenden gehalten . Leider haben wir

elnc positive Stellungnahme der Unabhängigen

oermißt . Das Ergebnis des Steuerkompromisses und der Zwangs -
anleihe wäre weit günstiger ausgeschlagen, wenn zu den 108 Man -
baten der Mehrheitssozialdemokraten noch öl Mandate der

Unabhängigen hinzugekommen wäre . Vielleicht wäre auch das

Steuerkompromiß ohne die Deutsche Volkspartei zustandegekommen ,
wenn wir gemeinsam operiert hätten . Auch wir hätten gern bei der

Wertberechnung den gemeinen Wert zugrunde gelegt .
Aber noch ein anderer Umstand trägt daran Schuld , daß die

Gesetze so ungenügend sind . Es ist Ihnen nicht unbekannt , daß der
R e i ch s r a t auf die Gestaltung dieser Gesetze einen großen Ein -
ftuß hatte . Als die Gesetzesvorlagen ausgearbeitet wurden , war in
Preußen noch das Kabinett Stegerwald am Ruder , in dem
Sozialdemokraten nicht vertreten waren . Wenn die Kommunisten
behaupten , den Besitzenden sei durch dieses neue Vermögens -
steuergesetz das Reichsnotopfer geschenkt , so ist dem nicht
so. Das Reichsnotopfer war von vornherein auf 45 Milliarden ver
anschlagt , davon sind bisher 15 Milliarden gezahlt , noch acht Mib
liarden einzugehen . Die Vermögenssteuer ergibt innerhalb von
15 Jahren weit mehr , als durch das Notopfer eingehen würde .
Diese Regelung ist um so mehr zu begrüßen , als durch die ver -
änderten Verhältnisse auf dem Weltmarkt es gar
nicht möglich wäre , neben der hohen Vermögenssteuer den Rest des

Reichsnotopfers einzuziehen . Dieses Gesetz stellt dem Reiche eine
dauernde Einkommensquelle zur Verfügung .

Und nun zu herm Helsserichi

Herr Helfferich hat hier die Erfüllungspolitik angegriffen . Wenn
Dr . Helfferich keine Erfüllungspolitik haben wollte , dann hätte er

sich in den Jahren seiner Ministerschast von der Kriegspolitik
abwenden müssen . Gerade Sie , Herr Helfferich , sind schuld an
der trostlosen Finanz - und Wirtschaftslage des deutschen Vater -

landes , das Sie in Grund und Boden geritten haben . Sie wollten
die Sriegsanleihea auf die Feinde abwälzen . Sie dürfen sich daher
jetzt nicht beschweren , wenn die Entente mit den Besitzenden dasselbe
tut , was Sie mit der Entente tun wollten . Zweckmäßiger wäre es

gewesen , wenn Sie damals nicht solche törichten Reden gehalten
hätten . Für uns wäre es bequem , in die Opposition zu gehen und
die Regierung einem bürgerlichen Block zu überlassen . Wir würden
dabei stark und groß werden . — Die Steuern sind zwar schwer ,
aber nicht unerträglich . Leider ist es dem Kapital gelungen ,
größere Vermögensteile im Ausland festzulegen , die der Steuer ent -

zogen sind . Hoffentlich gelingt es uns mit Hilfe der Entente , diese
dunklen Stellen der Steuerhinterziehung im Ausland ausfindig zu
machen . Daß die Steuer nicht unerträglich ist , zeigt sich an dem

uxus auf dem Lande , ebenso an den Steuerhinter

L
gesteigerten
Ziehungen . Herr Helfferich hat gesagt daß unter allen Umständen
ein Eingriff in die Substanz verhütet werden muß . In solchen außer
gewöhnlichen Zeiten , in denen wir leben , ist

ein Eingriff in die Substanz unbedingt erfordersich

und berechtigt . Sie ( nach rechts ) , die Sie sich jetzt beschweren über
die Vernichtung der kleinen Vermögen , Sie haben selbst daran schuld .
Die Substanz der arbeitenden Massen darf nicht weiter aufgezehrt
werden , denn dadurch wird die Produktionskraft vermindert . Der

Wucher der Landwirtschaft ist nicht mehr zu verantworten . Die

Steuerpolitik muß konsequent zu Ende geführt werden , und wir

werden trotz der Angriffe von links sie weiter vertreten . Wir haben
nicht freiwillig zugegeben , daß die landwirtschaftlichen Genossen -
schaften steuerfrei sein sollten . Gerade über diese Frage wurde im
Steuerausschuh gekämpft , wir glauben , durch unser Mitarbeiten
der arbeitenden Bevölkerung einen größeren Dienst geleistet zu
haben , als durch bloße Phrasen und Agitationsgewäjch . ( Lebhafter
Beifall b. d. Soz . )

Reichsfinanzminister Dr . Hermes :
Die Kritik des Abg . Helfferich über die Abwesenheit des Reichs -

kanzlers geht weit über Ziel und Maß hinaus . Wir müssen un -
bedingt die außenpolitische L a g e des Reiches erleichtern .
Das eifrige Bemühen des Reichskanzlers und seinen ernsten Willen ,
in dieser Richtung zu arbeiten , sollte auch Helfferich anerkennen .
Die Art , wie immer wieder diese Kritik bei jeder Gelegenheit wieder -
holt wird , trägt nicht dazu bei , die schwierige außenpolitische Situ -
ation für den ersten Beamten des Reiches günstiger zu gestalten .
( Lebh . Sehr richtig ! in der Mitte . ) Der Reichskanzler hat die Ansicht ,
daß wir dem Vaterlande den besten Dienst erweisen , wenn wir
statt oft wiederholter , allgemeiner Darlegungen endlich zu posi -
tioer Arbeit kommen und das Steuerwerk fertig
machen . Ein Bedürfnis für den Antrag Helfferich vermag ich nicht
mehr anzuerkennen und bitte , ihn abzulehnen .

Di « §5? 2, 3 und 4 werden in der Aueschußfasiung angenommen .
§ 5 bestimmt , daß von der Steuer befteit sind alle Unter -

nehmnngen , deren Erträge ausschließlich dem Reich , den Ländern
und Gemeindeverbändern zufließen . Die Sparkassen sollen von der
Steuer nur befteit sein , wenn sie sich auf die Pflege des eigentlichen
Sparverkehrs beschränken .

Abg . Bernstein ( Soz . ) begründet einen sozialdemokratischen An -
trag , der diese Einschränkung der Steuerfreiheit der Spar -
lassen aufheben will .

Abg . £) ertz ( U. Soz . ) unterstützt den Antrag und fordert die
Steuerfreiheit für Vereinigungen , die kirchlichen Zwecken dienen .

Staatssekretär Zapf wendet sich gegen den sozialdemokratischen
Antrag und tritt für di « Ausschußfassung ein .

Die Anftäge der sozialistischen Parteien werden abgelehnt
und § 6 in der Ausschußfassung angenommen .

Ein Antrag der Deutschen Volkspartei will einen § öck
schaften , nach dem vom Zuschlag zur Vermögenssteuer alle die Per -
sonen befreit sind , die erst noch dem 1. Januar 1920 ihren dauernden
Wohnsitz nach Deutschland verlegt haben . Nach kurzer Aussprache
wird der Antrag abgelehnt .

Bei § ö beantragt Abg . Bernstein ( Soz . ) von den steuerpflich -
tigen Kun st gegen ständen diejenigen auszunehmen , die von
lebenden oder feit 15 Jahren verstorbenen deutschen Künstlern ge -
schaffen wurden .

Vor Beginn der Besprechung über den § 16 beantragt Abg .
Höllein , die Debatte über diese wichtige Gesetzesbestimmung zu ver -
tagen . Gegen die Stimmen der Kommunisten wird der Antrag
abgelehnt .

Der § 15, der den Veranlagungszeitraum auf drei
Jahre festsetzt , wird unverändert angenommen .

Beim § 16 ( Wertermittlung ) spricht Abg . Simon - Schwaben
gegenüber einem Abänderungsantrag Hepp ( D. Vp. ) , der verlangt ,
den Ertrag der letzten drei Jahre . . auch " , aber nicht ausschließlich
zu berücksichtigen , für die Wiederherstellung der Regierungsvorlage ,
wonach für die Bewertung des Vermögens die Vorschriften der
Reichsabgabenordnung gelten sollen . Die Erfassung des
Großgrundbesitzes muß nachgeholt werden .

Nach längerer Debatte vertagt sich das Hau « auf Dienstag 2 Uhr :
Anfragen , kleine Vorlagen , Weiterberatung mrd Abstimmung über
§ § 16 ff - . _ _ .

Ous öer Partei .
Albi « Döksch, einer der treuesten und besten Genossen des E g e r �

landes . ist unerwartet gestorben . Als 1907 zum erstenmal das
gleiche Wahlrecht galt , wählten die Textilarbeiter von Eger - Graslitz
ihren Vorkämpfer Dötfch ins Wiener Parlament , und der alte Heros
der Egerländer Alldeutschen , Georg Schönerer , der die Einführung
des gleichen Wahlrechts bekämpft hätte , war glatt erledigt .

Wetter vis Mittwoch mittag . Kälter , zeitweise ausklarend . jedoch über -
wiegend bewöllt mit einzelnen Schneeschauern bei mäßigen nordlichen Winden .
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Nach langem und schwerem Leiden verschied heute
in Berlin der Begründer und Gesellschafter unserer
Firma , Herr

Josef Wichterich
Wir betrauern In dem Entschlafenen einen treuen

Freund und hochgeschätzten Berater , der seine reichen
Erfahrungen und Fähigkeiten stets mit groBem Euer In
den Dienst unseres Unternehmens gestellt hat . Dieses
und sein liebenswürdiges , stets freundliches Wesen sichern
ihm bei
denken .

Leipzig

uns über das Orab hinaus ein ehrenvolles An-

138/3den 17. März 1022.

Anzeigenzentrale
der sozialdemokratischen Presse G. m. b . H.

zugleich im Namen des Personals .
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Beteln bei Berliner BniMer
und Sötlllglefiet

Mittwoch , den 22 . März , nachm . S1/ « Uhr

Ausserordentliche

Generalversammlung
im » einen Saale der . Neuen Welt "

Sosenh - id - 108—114 25/3 '
Togeaorhnung :

BeridiMttinig tob der Tarifacssdiüßsiteüig.
ßu dieser Dersammlunq haben außer den

Delegierten und den übrigen Teilnehmern nach
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UNttmoch , den 22. März , nachmittag » s » he ,
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Tagesordnung ! 1. Vortrag des Genossen
Gerhard Seegee . 2. Branchenangelegenheiten .
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Fertige
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Laken , halblein . . 240 . -
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Ueberlaken mit
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Daunendecken

Bettstellen
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boden . braun ,

80 X 185 . . . . 240 . -
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Polsterbettstelle . 245 -

Messingbettstelle
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23 . 50
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Möbel
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Frisiertoilette . . 950 . -
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bunt gute Qualität 250 . -
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Opernhans Volksbfihne
Der Barbier von Bagdad

Vi. Uhr

Schaospieihans
Othello

VI , Uhr
- rrt —--

Deutsch . Theat .
V/, : Cf ratio r. Bergerac
Mittwoch 7Vi : Cj raoo

von Borxerac

Kaminerspiele
t Uhr : Anatol
Mittwoch 8: Anatol

Gr. Schanspielh .
( KarlstraBei

Vi, : Orpheus In der
Unterwelt

Mlttw , ;>/>: Orpheus
In dsr Unterwelt

Theater I. d,

Königgrätz . Str .
Täglich 7. 30 Uhr : Die
wunderlichem Oe .
schichten d. Kapell .

mclstera Krelslcr

Komödienhaus
Nur noch II AuflObruiit .
| # _ 7 30 Uhr :

Karusse„
mit "

Maria Orska
Jobs Rleman | i

Ralph Art « Robert «

Berliner Theat .
7' 30 Einer von

unsere Leut *
Carl Clewlnc . Oscar
Sabo , Leonh . Hnskel ,

Melitta Kiefer

Residenz Theat ,
Täglich 7' /j Uhr ;

Eine Frau
ohn . Bedeutung
Triesch , Bertens . Korfl ,

Sandrock , Schindler

Kleines Theater
Täglich 7Vi Uhr :

Carola Toeile in

Saqneline
Donnerst . 23. 3. . X. I . M. 7U.
das kl UukoliiiesinUdin .

Trlanon - Theat .
Täglich 8 Uhr.

Der Vulkan
Losisp . v. Ludw , Fulda

Slugen Burg . Olga Lim -
urg . H. Junkermann .

Schneider - Nissen

Meril. Oslfis
( Rasc - Theater )

/ % Uhr :

Für toi

erklärt

Theater am Bülowplatz
TVj Uhr : Der fah¬
rend . Schüler bannt
den Teufel — Der
gestiefelte Kater

Lessing - Theat .
7 Uhr : FAUST
Mittwoch / !/»: Flamme
Donnerst . 7 U. e. I Male
Jahn ( iabrtel Borkmann
Freitag u. Sonnab . 7Vs:
John Gabriel Borkmaan
Sonntag und Montag 7 :

Faust

Deutsches KQnstler-Tli
Allabendlich V/,

Operetien - Oastspiel :
Der geizige

Verschwender

_ ( Max Adalbert )

Cnnlral - Thaater

uk' tDas Detektivmädel
Deutsches Opernhaus

7i/t u ~ Martha
Friedr . - Wilhelmst . Th.

» uhr Rigoletto
Intimes Theater

SU. : Bubi will nicht !
Die Peitsche und . . ?
Klein . Sehauspielnaus
7Viühr ; Der keusche

Lebemann
Lustspielhaus

suhrJerWerffolI
Metropol - Theater

?' / . uhr : Die Bajadere
Neues Operetten - Th.

s uhr : Lady Chic
Neues Operettenhaus

Schöneba . , Hauptstr 144
8: Die blond . Mädels

vom Lindenhof
Neuss Theater am Zoo

TV, Uhr: SCäDiPOiO
Neues Volkstheater

7v,uhr . Fälscher
Schiller - Th. Charlbg .

uhr : Robinsons Eiland
Schlotpark - Th Steglitz

bchloBstr . 48

7V3Uhr : Jugend
Thalia - Theater

?>/, Uhr : Die Herren
von und su . . ,1

Theat . am Nollendorlpl .

£' ! Die Ebe im Kreise
St«. JV, : Velter n. Dingsda
Theater des Westens

[)!! Der Tanz Ins Glück
Th. l . d. Kemmandairt . Str

8 uhr : Bnnbury
Wallner - Thealer

�JleSpitzenkönSgin
Walhalla - Theater

fauJ . liebe Ängnstin

über

Casino - Theater
Lathrlag . Str . 37 Tägl . TV.
Die neue Berliner Posse

JamiliedSnsekleiR
Vorher : Lachende Liebe
Oes - Posse m d. neuest
Schlager . Bummeitrotf
Sg. a' /F Nachttelegramm

j Dir. Jam . Klein AZ {

I Letzter Monat
�

Die große
Revue rsi

liier Ken
derV/elt !

| Bruno Kästner !
I Sascha Oura |

Wil h. Hartstcln |
| Franz Gross

Paul Westsrneicr
Lotte Werkmeister
Herta Richter |
Erna Albcrti

FOLTES CAPRICE
Lintenstr . 132

Täglich »AS Uhr :

Die Klabriaspartia
mit Cienehmi jung von

Dir . Anton Herrnfeld
nllt Ferd . Grünecker ,

R. Bergl usw.

Arnold Rieek
In dem Operettenschlager

| Die Herren von und zu . . . !|
Inge Cleicben , Erna Hilter

Franz Felix , Erwin Scböngart
- Ausschneiden ! -

OrclL - Faut . . 40 M.
I. Park . - Fant . 30 M.

1 II. Park . - Faut . 20 M.

Rnss. -DeGtsch. Tbe5( er

Goltzstraße 9
Nollendorf 1613

Anfang SV, Uhr

Vorstellung allabeodllcli

7>/ , Uhr :

FDinristisch. Karneval
Die Prinzessin T. Tragant

Im Gcspensterscbloü

Metropol -
Variete

Behrenatr . 54
7>/ . Uhr ;

Gastspiel

Herbert Kiper ,
Paul Rehkopf , Frieda

Lebndorff in der
Sensations - Groteske

Das Selbstmordhotel
Dazu : 9 Varletd .

Attraktionen

Potsdamer Mr 3»

Benny Porten
in : Piauenopler

Turmslr . 12
PernAndra

: Des Lebens und
der Liebe Wellen

Friedenau , Rhelnst .
Asiat Nieisen
in: Brigantenrache

IAIexanderpl. -PassKinder d . ZeM

Rustica

mit schräger
Spitze

Die Feder

unserer Zelt

Brause & CQ ♦Iserlohn

liefert Stoffe fücComcn unö Herten zu
Znbrikprelieu . IWr Große Auswahl in den
moberniien ffaeben fiir Antup und (Bnletots - MpT

Für

old. . Silber
SriUatiften ets . l

1 zahlt die faSctasten Tagespreise j

Juwelen - Einkaufs - Gsseiischaft
Beriln antwerpen I

ISeuthstraße 02 i
( Spittelmarkt )

Achtung , Brautleute !

Lassen Sie sieh niebt irre führen
durch sogenannte Spezialgeschäfte oder Hersteller ,
welche altes Geld usw. aufkauten , Uhren und Goldwaren ver¬

kaufen und außerdem auch noch mit Trauringen handeln .

WIrfalirIziareiitinil liefern ausschlleCllcli nur

raunnge
SE&. Dukaten per Gramm

. 900 gest schon für 20000

S85 « schon für 1 4000

333 n schon für 85 ° "
Preise einschließlich Lazusstener

Außerdem ein - AC HR aufw . bis zu aen feinsten
fache Ringe v. Ausführungen am Lager
Moderne Eherfage — Neuzeitliche Muster

»- »« »«»»»- »»»» »«»» Aparte Ziselierungen

Wir sind das einzige Spezialgeschäft Dentschlands
welches mit direktem Verkaut an Private nur Trauringe rührt
Ausführliche Preisliste gegen Rückporto I Versand nach auswärts gegen

Voreinsendung des Betrages !

Tranringiahrik G . Albert Thal , « ÄÄV C. 13

KMZW

Jedes Wort 2 . 00 M .
�Vort 3,00 fVI. ( zulässig 2 fettgedruckte Worte ) .
SkeMengesucha und Schlafste lenanzelgen das
1. Wort ( fett ) 2 . —M. , Jedes weitere Wort 1. 50 M. ,
Worte mit mehr als 15 Buchst « zählen doppelt |

1 JImwaSmabs äie für die nächste du • meri
bestimmt sind , müssen bis I

4l/j Uhr nachmittags In der Hauptcx jeditlon des >
Vorwärts , Berlin SW . 68 , Llndcns . rasse Nr . 2, J
abgegeben werden . Dieselbe ist von morgens I
9 Uhr bis nachm . 5 Ulr ununterbrochen geö ' fnet I

Tbalia - Tbeater�l
I isLIüGanz Berlin iaebt Mihi

Parkett . . . IS M.
Balkon . . . 12 M.
Sperrsitz . 8 M.

CIRCDSj
BOSCH
rgl . 7V„ StgauchOuf

Der

iiHSdlillll
imManegeschaust

„ Stßrtebeker ' -
8 fesselnde BilderS
lOCirc . - Sensation . F

Tneat . a. Kottb . Tor
T- i . Moriß . 1007?
IdflkZV . Uhtu
Stq . narfim . 311

Elite-Sänger
10 Herreu '

wih ! Komlf !
RnrJiaib . Preile
Buf' . I I-I' ,u 4- 8

«nzüge ,
Eommerpaletols , vom .
merschlüpfsr , Cover .
roais , Cuiawans . Geh.
torianzüge . Gummimän .
iel , Hosen , jetzt fünf »
zig Prozent billiger .
Friedensstosfe . Reine

omdarbware . Leih »
. au, Rosenihalertor ,
»nienste . ZV3/4, Ecke
Rosentbalerstraße . *

I Leihhaus Spiegel ,
lGhauilerste . 7. Eon »
�derangeboi In Anzü -
gen, Schlüpfern , Pelz .

/waren , Siossen . Rur
>beste Oualiliiien . Enorm
lbillige Preise . Reine
Lombardware . _

'

Sibirischer Reeuzfuch »,
selten ichön. 476. pracht .
poller Silberfuchs S7S.
außerdem Silberwolf
und Maufuchs billig
verläuflich . Dolbmann ,
Zilexandrmenstraße 4411,
Ecke Rommandanten .
itraße . _

*

Leihhav , Friedrich .
straße 2 sKallriches Tor )
verlauft spottbillig
Anzüge , Schlüpser , Pa .
letoto . Gelegenheito .
kaufe in Pelzwaren .
Keine Lombardware . *

Ehe Sie taufen ,
besichtigen Sie bitte
unsere Riesen . LSger .
ohne Raufzwang , in
erstklassigen Herren .
Moden . Anzüge . Pale -
tots , Schlüpfer , Eula .
ways . Eooerroats ,
Etreifhosen usw. in un-
übertreiflicher Auswahl
und Sd: ijnheit zu fon -
kurrenzws billigen
Preisen . Sämtliche
Waren sind Ersatz für
Maßoerarbeitung . Fahr -
aeld - Pergütung . Reine
Lombarbware . Leihhaus
Prunnenstraße 5, direkt
Rosenthalertor . _

Garbinenkauser !
zrößeren Vorrat

in Rünillergardinen ,
Stores , Bettdecken zu
meinen billigen Prei
fen . Witte , Charlotten >
bürg , Wilmersdorfer
fitoSeMA , L _

*

Fabrrider

Bettwäsche
noch Seil , billig etnju -
kaufen . Bettbezüge ,
Rissen , Laken, Hand »
lucher , Damenhemden ,
Leinileider . Teppiche .
Gardinen , Tischdecken .
Diwandecken , Lanier .
stosfe, Brücken , Betten .
Reine Lombardware .
Nur Selegenheitstäufe
im Wäschehos . Leihhaus
Moritzplatz S8x. _

•

RcIchshatlenTheater
Allabendlich 7V>Uhr u.

Sonnt . nchm . 3U.
Stettiner

S U n £ e r
jrf . - Nachm .

�5 ® halle Pr.

i €: Dönhoff -
Brettl l

« AnUV,Uhr

Modescnau 1922
sowie der große

Tarieti - Spielplan !
Rauchen �stattet

Friedrich-, Edu Liipzigr Straße

Heitere Spiele
Täglich 2 Vorstell
lltdiiilti� 4V,. 1M1. 7V,D.

| Groß . Inst . Progr . |

Sie sparen Geld !
Wenn Sie im Leihhaus
Humboldt , Geeichtste . 23,
gegenüber der Städti »
fchen Badeanstalt , An.
züge , Ulster . Schlüpser ,
Hosen , Pelzwaren kan»
fen . Spottbillige Preise .
Reine Lomberdware . '

Mittwoch . 22 . März , nachmittag » 1 >/,Uhr

8 Rennen

Preise M . » « 2 000 . —

lleberaii in ZigarrengesciiäRen erhältiicb ist

der echte Kapitän - Kautabak
nur mit Zelteleinlage lRollen , Schielten , Stangen
Twlst M. 4. —Slnzeloerhmf ) . veriaussstellen durch
Cael Röder , Ber ! �LichteubergerSteL2 ( Kgst . NSI)

Ans Teilzahlung
Herrenanzüge . Eula .
wan, Ulster . Schlüpfer .
Moderne Maßarbeit .
Beaneme . diskrete Na-
tenzahlung . Leiser
Bottlieb , Nollendors -
straße 22, . Nähe Nolle ».
dorfplatz . Geöffnet 3—7.

Stauaenetregenbl
Wunderbare Neuheiten
in Rreuz - , Alaska - , Zo-
bei » und Silberfüchsen !
Riesenanswahl aller
Pelzarten zu fabelhaft
billigen Sommerprei -
sen! Reine Bersatzwaren .
Spezial - Pelzoerkzuf im
Leihhaus ! Warschauer -
straße 7. _

•

«ilbeesüchse 500, —,
Kreuzfüchse 400�—, Wol¬
fe 500, —, Weißfüchse ,
Röbel- , Alaskafüchse ,
Skunks . Marder enorm
billig . Pelzmantel
3500/ —, Sportpelze
1500, — Gehpelze . Fe »
nec: Herrenanzüge . Ul¬
ster . Eutawans . Ro-
siüme. Mantel . Ten -
piche. Gardinen . Wäsche
verkauft Leihhaus
Moritzplatz 58». Reine
Lombardware . _ _ _ISlfl *

Frübiahrsmäntel
105. —, Uedergangomän -
tel 275 . —, Eopercoat -
Mäntel 225. —, Jumper -
Neider 350 . —, Modell -
mantel , Modellkostüme
spottbillig . Riesenaus »
wähl direkt Werkstatt .
Ailmann , Nofenihaler .
stratze 44. Iii . Hacke-
schcrmarkt . *

«ilbeewälfe ,
Silberfüchse , Weißfüchse ,
Blausüchse , Kodelsüchse .
Sealmäntel , Bibermän »
tel zur Hälfte de, bis¬
herigen Preises . Nie -
lenlager , Gelegenheiten .
Sie sinben , wa » Sie
suchen, gut und billig .
Blauer Bazar , Raiser -
Wilhelm > Straße 16,
Alexanderplatz . *

Raualiere
kleiden sich elegant und
billig im Garderoben .
hau , „ Triumph - , El -
sasserstraße 41, zweite ,
Ha » , von Friedrich .
straße , blaue Firmen .
schildee , Flureinaang
nur Elsasserstraßs

Bettwäsche alerbilligst !
Trotz Preissteigerung
noch günstiger Einkauf .
Deckbettbezüge , gute
haltbare Qualitäten ,
von 125. —, Laken
98 . —, Inlett , 230 . —.
Wäschest » sfe, Hand -
tücher , Bettsatin , zu
Engrospreisen . Niesen -
auswahl auch in gar »
nierter Bettwäsche .
Reelle fachmännische
Bedienung . Aelteste
Epezial - Bettwäschesa .

brik . GrSfeftraße neun -
unddreißig ( Hasen -
Heide) . _ _ •

Mariensahrrädee ,
allerbilligsie Bezugs¬
quelle . Schlawe . Wem-
meistersiroße vier . _

"

Fahrradgnmmi ,
Gelegenheit , Riesen -
Posten , Einzeloerkauf .
Wiederverkäuser Er »
Mäßigung . Schlawe ,
Weinmeisterstraße vier .

Kaofgesnehe

irbeitsrnarkt

Fahrrabantuos ,
Linienstraß e 10. _ Li OK*

Silberschmelze Shri -
stionat , Röpeuickee .
straße 20» ( gegenüber
Manteuffelftraße ) . kaust
Kahngebisle . Plotinab -
solle , Schmucksachen ,
Slühstrumpfasche . Queck»
Mber . sämtliche Me-
tolle . I42R '

Roloski ,
Goldschmied , kauft zu
günstigen Preisen : Pla -
tin ». Gold- , Silderbruch .
unmodernen Schmuck.
Kahngebiste�Brennstifte .
Eigene Berweetung .

Goldwaren . Fabrik .
Brunnenstraße 168. '

Goldsachen ,
Dertgegenstände,Pfand .
scheine kauft zu hohen
Preisen Geemann , Bei »
lin W. 15, Uhlandstroße
52, vorn 3. Etage . Rein
Laden . '

1 Dnterrieht |

Gelbschrankschlpffee ,
eventuell Meister , ge»
sucht. Angebote unter
W. 38 Hauptexpedition
Vorwärts . 10S8b

Schlasierlehrlinge
sucht M. Hellwig ,
Brandenburgstraße 72.

Sauberste
Näherinnen aas bunte
und schwarze Diener -
schürzen . Tariflohn .
Paschelke . Posener »
straße 12. ch48

Tüchtige
Brvnzemaäeer verlangt
sofort Goldleistensabrik
Reichenberger Dtr . 88 .

Sufwärterin
verlangt Porinraße 40,
vorn , hochparlerre
links . 1086b

Perfekte
Slngerstickeriuae »

in und außer dem
Haufe verlangen
nenner n. Drütting ,
Leipzigerstr . 52. 10835

TüiHNge

DerlWgMn
mit allen Werkzeug .
Maschinen pertraut ,
die auch Forme » für
Spritzguß herstellen

Tünnen werden loiort ein -
gestellt . A»,f . Fuschriiien
um. T. 38 and Hauptexv .
de, „Bolwärt, - erbeteu .

Lehrmädchen
zur Erlernung vn Patz -
febernsabrikatian >u ch t

Aä. Rgzko . strT . ": «

I Ir ° ah" ene ?�zi8i0N8NvLdgn! i ! er !
I aus wiisenschaitl . ,geodallscheu . opii >che Instrum \

Perfekte Metailsclileifer ,
erfahrene Werkzeugmacher

| aus Schnitte und Stanzen F' iort gesucht
Borstellungen Im Wert Friedenau der

Optischen Anstalt C. P. Goerz A. - O. ,
BerUn - Frledcnon , Rhelnstr . 45140

Hauptbctriebsleltuag .

Auf Teilzahlung !
Moderne Herrenanzüge ,
Schlüpfer , Ulster , Eni »
aways , Etreifhosen ,
sämtliche sehr preis -
wert , erstklassige Ber -
arbeitnng und in vor »
nehinster Ausführung .
Bequeme , diskrete Teil -
Zahlung . Gebrüder Fe-
Niger , Oranienburger¬
stratze 58. Seitenflügel
( am Oranienburger
Tor ) . Gelchäftszett 9—1,
3—7. Bitten Haus -
nummer genau be¬
achten ! *

Ransmännifche
!ripatschule Hugo
trahlendorff , Spittel -

markt , Beuthstraße II ,
Pentrum 1750. A. Halb -
fahre, , und Iahreslehr .
gänge für jüngere und
ältere Damen und Her -
reu geirennt , zur Bor -
bilbung für das Ron.
tor . B. Halbjahreslehr .
gänge für Damen mit
häherer Schulbildung
zur Ausbildung von
praktischen Geschäfts .
ftenographen , die min -
bestens Silben sie.

Röbel

Metallbeite »
200 . —, Ehaiselongue ,
100. —, Patenimatratzen ,
Polsterauflagen , Rin -
derdrahtbett . Meicke,
Auaustitr . 32», Quer -
gebdude . _ _ *

Möbel - Lechuer ,
Brunnenstr . 7, offe .
riert Schlafzimmer .
Speisezimmer , Herren -
zimmer , Rlubgorni -
turen , Rüchen usw. ,
große Auswahl . Besuch
lohnend . Auf Wunsch
Fahlungs - Eeleichterung .

Milbelkrebif
bei kleinster An- und
Abzahlung . Rompleiie
Wohnung , . Sinrichtnn .
gen, eichene Schlafzim -
mer. s- rbige Rüchen.
einzelne Mäbelstücke .
Gärisch . Stralanee Platz
1—2. Ecke Fruchtstroße .
am Schlesischen Bahn -
Hof. »

nographieren , fertig
Maschine schreiben und
mit allen laufmänni -
schen Arbeiten vertraut
sind. Englischer , fron -
zäsischer Schriftverkehr .
C. Bierteljahreslehr »
gänge . - 1. Buchführung ,
Rechnen , Tcheiftveekehr .
Scheck», Wechselkunde .
Wahlfächer : Rurzschrift ,
Maschinenschreiben . II.
Vorbildung sür da ,
Bankgeschäft . Amerika .
nische und Bankbuchfüh .
rung , Dankremnen ,
Bankschriftverkehr . Geld. ,
Bank- , Bärsenwesen ,
Scheck- , Wechselkunde .
Lehrpläne unentgelt -
Wr _

'

Schulenklusfene 14 - lSsdhrlg -

Boten u » td Botinnen
mit guten Schulzeugnissen

zum sosortigen Einlritt dei gut m Lohn gesucht

i. ISüiiiz to. Bcriis UV?. iitteIstr . Z/4

1 —2 tüchtige , unverh .

Hammerschmiede
sür 30- und 20 - Fentner . Dampshämmre , die selbst.
n. Feichn. arbeiten tännen , werden von einem
sächsischen Hammerwerke eingestellt . Angeb . sind
. u eichten an

Mg MDoiD . Dfliiipfiiaintßetnim.
8ro «l >- 8tet «<lBtf , Amtsh . Freibeig i. Sa .

7i8eMer
Fhotctlschler oder solche , die polleren

kSnnen

perfekte HietallEcliIeiler
solort gesucht .

Optische Anstalt C. P. Goerz A. - Q.

jW Vorstellungen im Werk Zehlendorf , am
Schönower Stichkanal , Betriebsgruppe II

Technische
Privalschnl « Dr. Wer
ner , Regierung , ■ Bau¬
meister a. D. . Berlin .
Neanderstraße 3. Ma.
schinenbau . Eleklrotech .
nik, Hochbau . Abend »
lehrgänge . Tageslehr »
gänge . »

Veezeblelteoes

Eine perjetle , ordnungnedende

Vorarbeiterin
für kleinere und mittlere Rerne , zum Anlernen und
Beauisichtigen der Rernmacherinnenabteiiung für
dauernde , angenehme Stellung zum sosortigen
Eintritt gesucht. Schristliche Angebote mit Lohn .
mtsprüchen ctbelen . *

A. Wgever ö. in . 0. 9. . Clfengicßerel
aöfltin - JlenffaM . _ _

Botenfrauen
u . Männer

| RaslklnslrDinenle |
Pians ».

großes Lager neuer und
gebrauchter Instiu »
menle . Scheret ,
Ehausseestraße 105.

veeteanensuolle
Auskunfr . Unterluchung ,
diskret , langjährige Ee»
fahrung . gewissenhafte
Behandlung , Damen .
Frau Foldau , kreisärzt .
Ilch geprüft . Frucht .
straße 35, vorn III
links (direkt Schlesischer
Bahnhof ) . _

•

veetrauensuosie An».
kunst , gewissenhast .
Frau Ehm. Hebamme
a. D. , Stargarderstr . 75.

werden zu den u « u « u , sehr sturk
erhöhten Lohnen eingestellt :

Martusstraße 36
Müllerstraße 34 a
Petersburger Platz 4
Prinzenstraße 31
Steglitzer Straße 87
Wattstraße 9
Wiihelmshavener Str . 43

Ackerstr. l74 ! RoppenpIatz >
Bärwaldstraße 42
Bastianftraße 7
Boxhagener Straße 62
Greifen Hagener Straße 22
Immanuelkirchstraße 24
Launßer Platz 14/15
Lübecker Straße Ii

vorsigmulbe . Rän- - - -- chstraße
Lichtenderg , Wartrndeegstraße 1
Jleuiaan . Neckarilr 2 und Siegiriedstr . 28, ' »
JlieberIch0uemel0 ». Brückensir . >0
Zlleberlchonhausen . Treskowitraße 27
SchSnederu , Beiziger Straße z7
Tempelhof , Kaiser - DUHetm- Straße U,

10
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